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. Viehzählung in Preube».
Am 1. Dezember 1902 soll im preußischen 

Staate eine außerordentliche Viehzählung 
kleineren Umfanges stattfinden. E in Rund­
schreiben des M inisters des Inne r»  führt 
u. a. folgendes aus:

Wie bei früheren Zahlungen, so w ird  es 
voraussichtlich auch diesmal gelingen, Per­
sonen zu gewinnen, die sich dem Zählgeschäfte 
ohne Anspruch ans eine Vergütung unter­
ziehen. Zu diesem Zwecke empfiehlt es sich, 
die Staats- und Gemeindebeamte» des be­
treffenden Bezirkes, insbesondere die Lehrer, 
zur Betheiligung an der Zahlung anzuregen. 
Die ö r t l i c h e  A u s f ü h r u n g  d e r  Z a h ­
l u n g  ist Sache der einzelne» Gemeinden 
und Gntsbezirke, welche verpflichtet sind, die 
durch die Annahme von Zähler» etwa ent­
stehende» Kosten zn tragen. Vergütungen an 
Zähler können aus der Staatskasse nicht 
bcansprncht werden.

Der Tag der Viehzählung, sowie die 
Anssührnngsbestiminnngen hierzu sind durch 
Bekannimachung in den AmtS- und Kreis­
blattern, durch Besprechung in  den Gemeinde­
versammlungen, sowie in den Schulen und 
auf andere geeignete Weise zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringe«. Der unter der Be­
völkerung noch immer Verbreitete» irrth iim . 
liche», Annahme, daß eine solche Aufnahme 
zn irgend welchen steuerlichen Zwecken er­
folge, ist nachdrücklich entgegenzutreten.

M i l i t ä r i s c h e  A n  st a l t e n  n»d Ban- 
lichkeiten bilden stets besondere Zählbezirke. 
Es empfiehlt sich, die Ausführung des Zähl- 
geschästeS in solche» Bezirken thnulichst den 
M it der Leitung der Ausialte» rc. betraute» 
Militärbec.mten zu übertragen. FNr die 
S c h l a c h t h ä u s e r ,  sowie die H a f e n « » -  
l a g e n  sind die zuständigen Behörde» zu 
ersuchen, geeignete Beamte fü r die Aus­
führung der Zählnng zur Verfügung zn stellen.

Durch die Anordnung, daß von den 
Zählern zwei Stück der Z ä h l e r k o y t r o l -  
l i st en und von den Ortsbchörden drei 
Stück der O r t s l i s t e n  auszufertigen sind, 
von denen je eines bei der O rts- bezw. der 
O rts- und der Kreisbehörde verbleibt, ist 
diesen Behörden die Möglichkeit gegeben, 
den Viehstand fü r ih r Gebiet noch vor

Vollendung der Aufbereitung der ZählungS- 
ergebnisse durch das königliche statistische 
Bureau festzustellen «nd fü r verschiedene 
wirthschaftliche Frage» zu verwerthen.

Alle Anordnungen, welche im allgemeinen 
«nd nach den besonderen Verhältnissen der 
ciiizeliie» Bezirke geeignet erscheinen, die 
pünktliche und genaue Ausführung der Zah­
lung sicherzustellen, sind thunlichst bald zu 
treffen. Insbesondere ist darauf Bedacht zn 
nehmen, daß Veranstaltungen, welche die 
ordnungsmäßige Ausführung der Viehzählung 
in  einzelnen Orten gefährden könnte», am 
Zähluiigstage unterbleibe». Die aus den 
1. »nd 2. Dezember d. Zs. fallenden J a h r - ,  
K r a m -  u n d  V i e h m ä r k t e  sind alsbald 
auf andere Tage zu verlege».

Falls der In h a lt  der Zählpapiere oder 
der Ansführnngsbestimmnligen rc. zu Zweifeln 
Anlaß giebt, so ist zunächst von« königliche» 
statistische» Bureau Auskunft einzuholen.

Volitische TtMSschnu.
Der Kaiser »ahm am Donnerstag den 

Vortrag des Reichskanzlers Grafen Bülow 
entgegen. Es w ird angenommen, daß es sich 
nm den S t a n d  d e r  Z o l l v e r h a n d -  
l n u g e n  im Reichstage gehandelt habe. Die 
konseevative „Ichlesische M orgenztg.', welche 
als Organ des Grafen L im burg-Stirnm  g ilt, 
mahnt den Grase» Büiow »mznkehre». 
»Noch', sagt sie, „ist viel zu retten, ja, »och 
ist garnichts verloren. W ir haben den ernsten 
W illen, der Regierung zu helfen; die M ehr­
heit des Reichstages w ill den Grafen Bülow 
nicht stürzen. Der gute W ille ist bei uns 
vorhanden.' Die „G erm ania ', das Hanpt- 
orga» des Zentrums, warnt den Kanzler 
vor dem weitere» Rechnen m it den National- 
lberale", -ine anständige Wnthschaftspolitik 

^ l fe  Zentrums zn machen. 
Das Zentrum sei der berufene „nd natür- 
liche Stützpunkt einer Po litik  der mittlere» 
Linie, einer wirklichen Sammlungspolitik. 
Die „Deutsche Tagesztg.' äußert sich ab­
fä llig  darüber, daß das Wolff'sche Bureau 
die Stimmen der Wiener Jndenblätler über 
das Abstimmungsergebuiß im Reichstage 
ausführlich wiedergiebt. „Das ganze Ge- 
weimere, das sogar die „Aufro llnng einer

europäischen Frage ' an die Wand malt, ist, 
wie schon hieraus hervorgeht, gar keiner E r- 
wähnnng Werth. W ir  möchten dem W ölfi­
schen Burean rathen, sein Betriebskapital 
doch nutzbringender anzulegen, als fü r solche 
alberne Telegramme. Was das Ausland zn 
der Gesetzgebung im deutschen Reiche sagt, 
das geht uns absolut nichts an. Höchstens 
dann hätten w ir  bedenklich werden können, 
wenn die auswärtige Presse uns wegen unse­
rer Haltung in den Zollsragen gelobt hätte. 
Da hätten w ir  uns fragen müssen, ob w ir 
nicht vielleicht mehr fü r das Ausland als 
für Deutschland gearbeitet haben.' — Die 
Einigkeit der Nationaliiberaleu erwies sich 
bei der Abstimmung über die Mindestsätze 
für Roggen »nd Weizen wahrhaft „glänzend'. 
Angeblich stand die Fraktion eiinnüthig auf 
den, Bode» der Regierungsvorlage. I n  
Wirklichkeit stimmten sechs Fraktionsm it­
glieder sür die Kompromißanträge und zwei 
weitere Freunde derselbe», die Abgeordnete» 
Freiherr von Herrnsheim und Sieg waren 
abwesend. Der erstgenannte fehlte krank­
heitshalber »nd veröffentlichte in der „Worms. 
Z tg .' eine Erklärung, worin er sich gegen 
die Annahme der Bundesrathsvorlage er­
klärt, weil diese nicht weit genug gehe. Also 
sind mindestens acht Nationnlliberale für die 
Kompromißanträge. Wieviel aber werden 
gegebenenfalls unter dem Einflüsse des 
Handelsvertragsvereins gegen die Regie, 
rnngsvorlage stimmen, weil diese ihnen zu 
weit geht? Es wäre wünschenswerth, dies 
festgestellt zu sehen. Die »ationalliberale 
Fraktion ist 53 Man» stark; ob von diesen 
viel über dreißig als „Stützen' der Regie­
rung anzusehen sein würden, dürfte aber 
sehr fraglich sein. Und diesen zuliebe soll 
der Reichskanzler zur Auflösung des Reichs­
tags schreiten! —  Echt »ationalliberale 
„Bescheidenheit'!

Im  Anschluß an den f r a n z ö s i s c h e »  
Grnbenarbeiteransstand fanden am Mittwoch 
Nachmittag in Dünkirche» Unruhen statt, 
bei denen vier Polizisten und ei» Polizei­
kommissar verletzt wurden. Mehrere Läden 
wurden geplündert; das bewog die übrigen 
Ladenbesitzer, ihre Magazine zn schließen. 
Donnerstag Vorm ittag begingen die aus­

ständigen Hafenarbeiter neue Ausschreitungen; 
an verschiedenen Orten wurden Läden ge­
plündert «nd aus den Quais Bnnlichkeiten 
i» Brand gesteckt, doch gelang es, das Feuer 
rechtzeitig zu löschen. Die Unterdrückung 
der Unruhen ist wegen der Lage deS HasenS 
und wegen der zahlreichen Kanäle, die die 
S tadt und die Vorstädte durchziehe», schwierig. 
Das M il i tä r  ist um zwei Regimenter In fa n ­
terie und zwei Regimenter Kavallerie ver­
stärkt worden. Fast alle hiesigen Polizei- 
beamtcn sind bei dem Einschreiten gegen die 
Ausständigen mehr oder weniger schwer ver­
letzt worden. Nach weiterer Meldung ist 
über Diinkirchen der Belagerungszustand 
verfügt. Alle Häuser sind versperrt und die 
Läden verrammelt. I n  Calais hat das 
Syndikat der Hafenarbeiter in einer neuen 
Versammlung beschlossen, die Arbeit aus 
allen Schiffe» m it Ausnahme der Kohlen- 
fahrzenge wiederaufzunehmen. Inzwischen 
w ird  die Entladung der letzteren durch die 
„Gelben' fortgesetzt. Ein »euer Zwischeiifall 
ist nicht vorgekommen. —  Am Donnerstag 
wurde in  der Kammer die Berathung der 
Interpellationen über die Ausstände fortge­
setzt. Ministerpräsident Combes verspricht, 
im Senate die Vorlage betreffend die 
Arbeitsdauer zn unterstützen und die Fragen 
der A lters- und der Unfallversicherung im 
Parlamente znr Berathung zn stelle». Die 
Regierung werde m it alle» Kräften auf eine 
Beilegung des Ansstandes hinarbeiten, der 
drohe, zn einem großen Unglück auszuarten 
und vielleicht die französische Kohlcnindlistrie 
zn ruiniren, die ausländische Konkurrenz aber 
zu bereichern. (Beifa ll aus allen Bänken m it 
Ausnahme derjenigen der äußerste» Linken. 
— I n  Marseille sind am Donnerstag die 
beim Ausladen der Kohlenschiffe beschäftigten 
Kohlenverlader in den Ausstand getreten; 
doch verladen sie «ach wie vor Kohlen für 
Schiffe, die nach anderen Häfen bestimmt 
sind. ES herrscht vollständige Ruhe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. Oktober 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag im Renen P a la is  bei Potsdam 
die Vortrage des Chefs des GeneralstabeS

Zwischen Lieb' «nd Pflicht.
Novelle von K- S om m er.

------------  (Nachdruck verdat««.,

(21. Fortsehnn».)
„D er Doktor kommt auch noch, und da 

habe ich zwei Kavaliere, süperb, auf Ehre! 
Ich werde sie beide eifersüchtig machen, das 
Wird fam os!'

M arie  drehte sich wieder lachend aus dem 
Absatz, wie das so ihre Weise war.

Der Doktor fand dies so liebreizend- 
kindlich.

„Doch, nun »miß ich fort, Mama w ird 
fertig sein —  sie wollte anfangs nicht m it 
uns gehen, des Kindes wegen, aber der Herr 
Doktor that wieder einmal einen Machtsprnch 
und —  ich weiß es von früher her —  da 
bleibt nicht viel mehr zu fragen übrig. Die 
arme M am a! H ier hat sie doch gründlich 
rhre» Meister gefunden. Aber eS ist gut so 
Wir hätten ja sonst auch den vollendetsten 
Absolutismus.'

Sie stürmte lachend hinaus. Es war der 
reine Irrw isch «Nd — das Idea l eines 
strengen, ernstdenkenden Mannes! Ja , die 
Extreme berühren sich.

Nach halbstündiger, eifriger A rbeit ließ 
Elisabeth die Hände ermüdet sinken. Es war 
schon so schwül im Raum, die Nachmittags­
sonne brannte noch heiß durch die herab, 
gelassene» Nonleanx. dabei summten die 
Fliegen, und das Ticktack der Uhr klang so 
einschläfernd.

Sie faßte m it beiden Händen nach dem 
schweren, heißen Kopf. Und dann senkten 
sich wider W illen ihre Lider, ein paarmal 
öffnete sie noch, wie sich bezwingend, die 
Augen, aber dann g lit t  der Kopf doch seit­
wärts zurück, sie war ermüdet eingeschlafen. 
W irre  B ilder zogen an ihrem Geiste vorüber

—  sie sah den schreiende», brennenden Knaben, 
wie er H ilfe suchend nach M arie  schaute, 
»nd wie diese sich m it zusammengefaßten 
Kleidern hinter einen Baum flüchtete, »m 
nicht m it ihm in  Berührung zu kommen. 
Und plötzlich waren es deS Taubstummen 
rührende Züge, er streckte m it flehender 
Geberde die Arme nach Elisabeth anS.

„E n c h !'
Die eigene Stimme weckte sie. sie fuhr 

erschrocken empor, und dann drang eine heiße 
Blntwelle ih r inS Gesicht. I h r  gegenüber, 
»eben dem Bett, stand der Doktor, er suhlte 
eben den P u ls des Kindes und dabei sah er 
forschend in ihre verlegene» Züge. Hatte sie 
denn so fest geschlafen, daß sie sein Eintreten 
ganz überhört? Das war «»verantwortlich 
von einer „Krankenpflegerin". Sie hatte sich 
damit eine Blöße gegeben vor diesem Manne
— der Gedanke war peinigend.

„S ie  fühlen sich angegriffen?'
E r sagte daS seltsam weich.
Aber sie wollte kein M itle id , schlechter- 

dittgs nicht, lieber noch eine Rüge sür ihre 
.Gewissenlosigkeit'. S ie schüttelte abwehrend 
den Kopf.

.D ie  Hitze überwältigt wich —  ich bitte 
um Entschntdignng, es w ird  nicht wieder 
vorkommen.'

Es klang das sehr kühl und hielt auch 
jedes weitere W ort zurück. E r tra t au den 
Tisch und strich die Wundsalbe auf Charpie, 
während sie die Stickerei wieder aufnahm. 
Und dann war er fertig und stand ih r gegen- 
über an dein Lager und sah auf das schwer- 
athmeude Kind, daS dann und wann im 
Schlafe zuckte und leise wimmerte. E r war- 
tetete augenscheinlich darauf, daß es erwachen 
sollte — wie zart und mitfühlend der M ann 
sein konnte — unter Umstände».

Das junge Mädchen lächelte bitter. Ob 
er das sah — ob er vielleicht ihre Gedan­
ken errieth?

E r stampfte plötzlich m it dem Fuße und 
riß ih r dabei die Arbeit aus der Hand.

„Welche Unvernunft, in diesem Dämmer­
licht zu sticken. Das kann doch ein Kind 
einsehen! '

E r w arf dabei das leichte Gewebe fo rt 
ans einen S tuhl.

„F räu le in  Röder trug m ir die Arbeit au f.'
S ie sagte das in einem Ton, als ob er 

eS damit vollständig erklärt und gerecht­
fertig t finden müßte.

Und dann bückte sie sich nach der Scheere, 
die ans den Boden gefalle» war. Dabei 
glitten ih r die Flechten vom Kopf, sie waren 
»och feucht und schwer von dem Wasser «nd 
wollten nnn nicht in gewohnter Weise hafte».

E r sah das auch und wehrte ih r, als sie 
eine Bewegung machte, nm sie wieder -n 
befestige».

.Lassen Sie das Haar hängen, es ist noch 
so feucht und könnte Ihnen leicht einen 
Schnupfen oder Rheuma zuziehe»!' Und 
dabei faßte er nach einer Flechte, um sich 
von der Feuchtigkeit derselbe» zn überzeugen.

Aber m it zorniger Bewegung warf sie daS 
Haar weit zurück. I n  ihrem Blick lag eine 
eisige Abwehr, daß das V ln t ihm dabei in 
die S tirn  stieg.

„Bemühen Sie sich nicht, Her Doktor. Ich 
bin durchaus nicht so empfindlich fü r äußere 
Einwirkungen, wie Sie annehme». Ich — «

Seine Fassungslosigkeit w ar längst wieder 
geschwunden. Es war die alte spöttische 
Miene, m it der er ih r jetzt in die Rede fie l:

„S ie  haben von jeher es sich znr Auf­
gabe gemacht, sich abzuhärten, wollen Sie 
sagen, körperlich wie geistig. Es ist I h r

Prinzip, m it allem fertig zn werden, was in 
Ih ren  Weg t r it t ,  selbst m it dem Tode und 
seinem Graue». Ich möchte Sie Ih re -  
starken Geistes wegen bewundern, wenn —  
Sie ein Mann wären. Bei einem Mädchen
ist eS m ir durchaus-------- '

.Antipathisch', vollendete sie in herb- 
spöttischem Ton. „Ich  glaube es wohl, Herr 
Doktor, die Männer haben lieber die weichen, 
schmiegsame» Wesen, die keinen eigenen H a lt 
und keinen eigenen Willen kennen und stets 
nur schutzbedttrftig zn dem Manne empor­
sehen wie zu ihrem Gott. M ir  sind diese 
Ephenrauken, die sich «m die stolze Eich« 
schlingen, stets m ir bedauernSwerth erschie­
nen. Wer nicht seiner eigenen K ra ft ver­
traut, noch seinen eigenen Weg z» bahnen 
weiß, der geht bald im S turm  deS Leben- 
unter. Ich bin m it vielem fertig geworden, 
Herr Doktor, Sie haben recht, auch m it dem 
Tode und seinem Grauen, aber' —  hier legte 
sich ein herber Zug auf deS Mädchens Gesicht, 
„opferbereit war ich nie! Ich hätte nicht 
mein Leben eingesetzt sür diesen Knaben, wenn 
er nicht durch meine Schuld in Gefahr ge­
kommen wäre, verlassen Sie sich darau f!'

Sie hatte anfangs in ihrer ruhigen Weise 
gesprochen, dann aber ward sie erregter, und 
die letzten Worte stieß sie fast athemloS, m it 
gerötheten Wangen hervor. Dabei war nichts 
mehr von jenem Gleichmuth, der ihn so oft 
ärgerte — eine tiefe Gereiztheit, ei» leiden­
schaftliches Empfinden brach sich da Bahn.

Der Mann m it der lächelnden Miene und 
dem spöttischen Blick, der, die Arme ver­
schränkt, dort bequem an dem Betlpfosten 
lehnte, bildete einen scharfen Kontrast zn ihr.

„S ie  widersprechen sich, mein Fräulein. 
Oder heißt das nicht „opferbereit", wen« 
man so großmüthig fremde Schuld auf sich



Generaiadjntante» General der Kavallerie 
G raf von Schliessen, des Chefs des M ilitä r -  
kabinets Generaladjutanten Generalleutnants 
G raf Hülseu-Häseler, und des Obersten 
Pavel. Kommandeurs der Schntztrnppe von 
Kamerun. Um 11 Uhr empfing Seine M a ­
jestät den M a le r Fritz Gehrke.

—  Der Kaiser hat dem von hier nach 
18jähriger Amtsthätigkeit scheidenden däni­
schen Gesandten Geh. Konferenzrath v. B ind 
das Großkreuz des Rothen Adlerordeus 
verliehen.

— Die internationale Tuberkulose-Kon­
ferenz ist heute in Anwesenheit von gegen 
400 Ttieilnehmern in« Sitzungssaals des 
preussischen Abgeordnetenhauses eröffnet wor­
den und zwar durch Staatssekretär Grafen 
P o f a d o w s k y .  Derselbe sagte n. a., dem 
lebenden Geschlechte würde es freilich nicht 
mehr vergönnt werden, den Würgeengel der 
Tuberkulose zn überwinden; aber w ir können 
doch große Erfolge erzielen, wenn w ir denen, 
die noch heilbar sind, auch Heilstätten er­
richten, und denen, für welche die Hoffnung 
nicht mehr besteht, eine stille Zufluchtsstätte 
bieten, die sie in ihrer eigenen Familie 
häufig nicht finden können. Wenn die ge­
bildeten Völker still „nd stetig auf diesem 
Wege fortschreiten, so w ird  es vielleicht 
kommenden Jahrhunderten beschieden sein, 
auch dieser Seuche Herr zu werden, wie die 
moderne Wissenschaft zahlreiche Seuchen über­
wunden hat, welche der Schrecken vergangener 
Jahrhunderte waren. Dieser gemeinschaftliche 
Wettkanipf der Völker w ird  in ihnen immer 
mehr das Gefühl vertiefe» fü r die hohen Anst 
gaben, welche ihnen gemeinschaftlich obliege», 
und dieGegensätze ausgleiche»,welche sie trennen. 
Namens der Protektor««, der Kaiserin, hieß 
der Vize-Oberzeremonienmeister a. D. K » es e- 
beck die Erschienene» willkommen. Ober­
bürgermeister K i r s c h n e r  überbrachte den 
Gruß der S tadt B erlin , worauf die Dele- 
girten des Auslandes Grüße ihrer Regierun­
gen darbrachten. B  r  o n a r  d e l-P a ris  über­
belichte die Einladung der internationalen 
Antitttberknlose - Gesellschaft, die nächste 
Tagung in P aris  stattfinden zu lassen. G raf 
P v s a d o w s k y  dankte. Dann begannen 
die eigentlichen Verhandlungen. Vronardel 
hatte den Vorsitz.

— Z ur Beilegung der Zwistigkeiten 
zwischen der deutschen und der polnischen 
Sozialdemokratie hat am M ontag eine 
Konferenz von Vertretern beider Gruppen 
verhandelt; sie kam indeß z» keinem Ergeb­
niß.

— Der Absatz von Kartcnbriefen, der 
im Jahre 1898 8 M illionen Stück betrug, 1899 
auf 4 '/ ,  M illionen und 1900 auf 3 M il l i .  
onen sank, ist 1901 noch weiter, nämlich 
auf 2 625 509 Stück gesunken. Gewöhnliche 
Briefe wurden im letzten Jahre rund 1771 
M illionen befördert.

Köln, 21. Oktober. I n  Gegenwart des 
Obcrpräsidenten Nasse, des Regiernngspräsi- 
deuten sowie des Oberbürgermeisters von 
Köln fand heute Vorm ittag in Sülze die 
Eröffnniigsfeier des evangelischen Kranken­
hauses statt. A ls  Vertreter Ih re r  Majestät 
der Kaiserin, der Protektor«! der Anstalt, 
war Oberhofmeister Freiherr von Mirbach

erschienen. ^ Generalsuperinteudent Ilmbeck 
hielt die Weiherede. Oberpräsident Nasse 
erklärte. Seine Majestät der Kaiser nehme 
das größte Interesse an dem Gedeihen der 
Anstalt, nnd überreichte im Allerhöchsten Auf 
trage verschiedene Ordensauszeichnniigen.

Mannheim, 19. Oktober. Heute fand 
hier in Anwesenheit des Großherzogs und 
der Großherzogin sowie des Erbgrohherzogs 
und des Prinzen K arl von Baden das 
fünfzigjährige Jubiläum des zweiten badischen 
Greuadierregiments Kaiser Wilhelm I. N r. 
110 lind in Verbindung damit die Enthüllung 
eines Denkmals MoltkeS statt. Nachdem die 
Hülle des von Professor Uphues-Berlin ge­
schaffenen Denkmals gefallen war, hielt der 
Großherzog eine Ansprache, in welcher er der 
unsterblichen Thaten Moltkes gedachte und 
m it einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Kaiser Wilhelm I I .  schloß.

nimmt nnd die Folge» derselben? Ich ent­
sinne mich noch sehr genau, daß mehr oder 
minder ich die Ursache des Unglücks war, 
indem ich Sie von Ih rem  Posten zurückhielt 
—  Sollten Sie das vergessen haben?*

Ein Blitz tra f ihn aus ihren Augen.
„Ich  vergesse nichts, Herr Doktor. Aber 

I h r  Gedächtniß scheint Sie zeitweilig im 
Stich zu lassen — oder es pflegt den Um­
ständen Rechnung zn tragen*.

E r biß sich auf die Lippen.
„W eil ich Ihnen heute Morgen nicht zn 

Hilfe eilte und den Vorwürfen der gnädige» 
Frau entgegentrat? Ich befasse mich nicht 
gern m it unnützer Wortsechterei; Sie hatten 
ja schon den wärmsten Vertheidiger in  dem 
Herrn Baron gefunden, wozu da noch meine 
Bemühungen?*

Es war wieder der alte spöttische Ton, 
und doch mischte sich noch etwas anderes 
hinein —  eine zornige Bitterkeit.

Sie hörte das freilich nicht, denn eben 
wurde die Thür aufgerissen, das Kammer­
mädchen stürzte m it ängstlicher Miene herein.

„Ach, Fräulein Linsing, das Kind, Erich — *
Elisabeth war bestürzt anfgespriiugen.
„W as ist's m it dem Knaben, Gretchen, 

schnell!*
Das Mädchen zitterte an allen Gliedern.
„Ich  weiß nicht, Fräulein, wie es ge­

kommen. Ich war fortgegangen, nm frisches 
Wasser fü r ihn zu holen, und wie ich wieder­
komme, ist er ganz still n n d -------- *

Elisabeth hörte bereits nicht mehr, sie 
war schon an dem Mädchen vorbei aus dem 
Zimmer geeilt.

Der Doktor folgte ih r sogleich, nachdem 
er Gretchen geheißen, bei Hermann znr Auf­
sicht zn bleiben.

(Fortsetzung folgt.)

BrovillMlimchrichleir.
e Briesen, L3. Oktober. (Verschiedenes.) I »  

B illisaß wurde der A rbeiter Hinkelma»» auf der 
Straße m it blutiinterlanfeilem  Gesicht todt auf 
gesuude». Da ein Verbrechen nicht ausgeschlossen 
ist. fand heute in Gegenwart der hiesigen Gerichts- 
koiiiiuissivii die Leichenöffnung a» O r t nnd Stelle 
statt. — Der frühere M itinhaber «nd Leiter der 
hiesigen Dampfinnhlm iihle H err Sand hat sogleich 
nach seinem Ausscheiden aus dieser Gesellschaft 
eine eigene M ühle m it Dampsbetrieb in der S ittnver- 
straße erbauen lassen, welche fü r eine tägliche 
Leistungsfähigkeit von 10 Tonnen (halb so viel 
wie die schon bestehende M ühle) berechnet ist und 
deinnnchst unter dem Name» „Adlerm ühle" dem 
Betriebe übergeben werden w ird . Wenn auch ein 
großes Bedürfniß fü r diese neue industrielle A n­
lage noch nicht anzuerkennen ist, kann sie immer­
hin a ls ein M it te l znr weiteren E n tfa ltung  der 
hiesige» Indus trie  begrüßt werden. — F ü r die 
evangelischen Schule» in V ie lsk nnd Skemsk sind 
vom M in iste rium  große Kaiserbilder geschenkt 
worden.

t  Aus dem Kreise Culm , 23. Oktober. (Ver­
schiedenes.) Eine Güterverladestclle w ird  in  Pnl- 
w itten  eingerichtet. Die Koste» derselben betragen 
ca. 70000 M k. und müssen znm größten Theile von 
den Interessenten getragen werden. Das G ut P n i- 
w itten  trä g t allein 10000 Mk. nnd das G u t P iv lit-  
kowo 5000 M k. — E i»  schneller Tod ereilte den 
Käthner K. i» Ruda. Derselbe ging gesund und 
m niiter zn B e tt, als er in der Nacht aufwachte, 
klagte er auch nicht, nach einer Stunde w ar er 
aber verschiede». — Besitzer Schrenk aus Rnda 
verkaufte seine 30 preußische Morgen große Be- 
sttzniig fü r 15000 M k. an den Landwirth Schwarz 
aus Ciilinisch-Dorposch. — I n  den Schwaben- 
dörfern beginnen nun wieder die Kinnesfeste. jene 
aus Süddentschland hier eingebürgerteii Kirchweih- 
feste, den Neige». Am nächsten Sonntag ist in 
Dombrowken Kirmes.

Gchwetz, 20. Oktober. (Schuß in die Küche.) 
Am  Freitag Abend vergangener Woche wurde in 
Grutschno i» ein Kiichensenster- der Wohnung des 
Srrru Pfarrer Meher «efwoffen A» der zrttche 
befanden sich das Mädchen nnd der Kutscher, 
wurden aber nicht verletzt. W er geschossen hat 
und weshalb dies geschehen, ist nicht bekannt.

Konitz. 20. Oktober. (Wegen versuchter Be- 
amtenbestechuttgl wurde heute von der hiesigen 
Strafkammer der Aitsitzer P au l Jastak aus P o ln -  
Cckzin, Kreis Tnchel, unter Einrcchnnng einer 
vom Schöffengericht zu Tnchel gegen ihn erkann­
ten Gefängnißstrafe von einem Monate, zu einer 
Gesammtstrafe von 1 M ona t nnd 1 Woche Ge­
fängniß vernrthe ilt. Der Angeklagte w ar im 
J n l i  d. J s . in der königlichen Forst von dem 
Forsta»sseher Jähne aus Poln-Cekziu beim Legen 
von Drahtschlingeu betroffen worden »nd hatte 
dem Beamten 30 M k. Schweigegeld angeboten 
und sich zu verschiedene» Arbeitsleistungen bereit 
erklärt.

Konitz, 22. Oktober. (D ie Sprache verloren) 
hat insolge eines Schreckes Fra» Gutsbesitzer 
Ebert. Das Vvrkvm inniß w ird  aus Nicktbelencht- 
nng beziehungsweise mangrlhaste Beleuchtn»« der 
Treppe» »nd F lure zurückgeführt. F rau Ebert 
w ar in dem Hause des Golvarbeiters Aug. M ü lle r 
ansgeglitte».

E tving. 22. Oktober. (Aus Anlaß des heute 
aefeierten 50jährigen Jub iläum s der höheren 
Töchterschule) ist dicker die Bezeichnung „Kaiserin 
Auguste Vlktoriaschnle" durch den Kaiser verliehen 
worden. Herr Oberbürgermeister E ld it t  überreichte 
Herr» D irektor Horn den Rothen Adlcrorden 4 
K laffe; die Kaiserin schenkte der Schule zwei 
Exemplare ihres B ildes.

T ils it, 22. Oktober. (Wegen wiederholter 
Majestätsbeleidiginigl wurde heute von der 
S trafkam m er der russische A rbeiter Peter B a rtn - 
schns aus Lnppieiien zu 4 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt.

Znowrazlaw, 22. Oktober. (Der Gauner), wel­
cher am letzte» Jabrm arkte  einer Banersfra» 216 
M ark abgeschwindelt hatte, wurde heute ve»haftet. 
Die Bestohlene. welche auch auf dem heutigen 
Wocheumarkte war. erb lickte-»fällig  dasSchwind- 
lerpaar und schlug Lärm . woraus der M an»  von 
einem Polizisten verhaftet wurde, während die 
Frau entkam. Der Schwindler giebt an. aus 
Warscha» zn stammen, «nd spricht deutsch, polnisch, 
russisch »nd französisch. — Der Ganner ist, wie 
schon erwähnt, jedenfalls derselbe, der auch in 
Thor» ans dem Biehmarkt eine Banersfra» be­
schwindelt hat. Der Umstand, daß der Trick der­
selbe sowie daß der Ganner sich in  Begleitung 
einer Frauensperson befand, läßt m it ziemlicher 
Sicherheit darauf schließe».

Gtrelno, 2 l. Oktober. (D ie hiesige Apotheke) 
hat H err Heinr. Um breit an Amrogowicz-Dt. Krone 
verkauft.___________________________________ __

Lolalnachrichten.
T h o r« , 24. Oktober 1902.

— ( P e r s o n a l ie n  v o n  d e r  P o s t.)  Versetzt 
ist die Telegrarhengehilfi» Fräu le in  S treh lan  von 
Bocholt Westfalen nach Thor» znm kaiserl. Tele­
graphenamt. Postafsistent Gröger von Grandcnz 
nach Thor».

— ( P f a r r s t e l l e n - B e s e t z n n a )  Der seit­
herige Pastor S im on ans Speck (Diözese G ollnvw) 
in  Pommern ist infolge allerhöchst ertheilter Ge- 
nehmiamig von dem Danziger Konsistorium znm 
zweiten M a r r r r  (Diakonus) an der ehemalige

— ( Z n r  Vo r besp r echung  ü b e r  die S t a d t -  
v e r o r d u e t e u w a h l e » )  beruft der S tadt- 
verordnetenvorsteher H err Professor Boethke auf 
Sonnabend abends 8 Uhr eine Versammlung der 
W ähler der 3. Abtheilung nach dem Artnshofe 
Mittelgeschoßziiiimer, ein. I n  den Vorjahren 
pflegte immer eine allgemeine W ählerverkamililinin 
stattzufinden, die am Schluß in  eine Versammlung 
der 3. Abtheilung znr Ausstellung der Kandidaten 
überging.

— ( D e r  14. V r o p i i i z i a l m a l e r t a g )  w ird  
in der Sitzung im  Artnshofe mvrge» folgende 
reiche Tagesordnung erledigen: 1. Eröffnung des 
Nliierverbaiidstages. 2. Begrüßung durch den V o r­
sitzenden des Lokalkoinitee's Herr» Obermeister 
nnd Vorsitzenden Steinecke nnd den Vertre ter der 
S tad t Thor» Herrn Ersten Bürgermeister D r. 
Keifte». 3. Jahresbericht des Vorstandes des 
Untcrverbaudes. 4. Bericht der einzelnen Innungen 
über ihre Thätigkeit. 5. Rechil»ngsleg»iig des 
Kassensl'ihrcrs und W ahl der Revisoren. 6. W ahl 
der BeiirtheiliingSkoiniiiissio» fü r die Fachaus­
stellung. 7. Bericht über den 17. deutschen M a le r- 
bniidestag in Danzlg, erstattet von O E h lert sei,.- 
Danzig. 8. Anträge der Jiinunge» z»m 18. deutschen 
M a le rtag  t903 in Chemnitz. 9. W ahl des V o r­
standes. 10. Bericht znr Bnndessterbekasse, er­
stattet von Thielm ann-Elbing. 11. Anträge fü r 
den Uiiterverband zum 18. deutschen M alertag  in 
Chemnitz. 12. Ueber Erfahrungen »nd Erfindungen. 
13. W ahl des Ortes fü r den nächsten Unterver- 
bandstag. 14. Bericht der Beurtheilin igs- »nd 
Rechimiigskommissioli. 15. Bertheilnng der von 
der S tad t Thor» gestiftete» goldenen und zwei 
silbernen Medaillen »»d der von der J n iii i i ig  zn 
»ergebenden Silbermedaille, sowie Anerkennungen 
fü r Schüler in  Form von Präm ien i«. s. w. 16. 
M itthe ilung  „D ie  Handwerkskammern" bezug­
nehmend aus ihre Bedeutung und Aufgaben. 17. 
Diverses.

— ( D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  E n t h a l t -  
s a m k e l t s v e r e i n  z u m  B i n n e n  K r e u z )  be­
geht am 26. Oktober sein Jahresfest. fü r welches 
das Program m folgendes ist- nachmittags rr Ubr 
Versammlung im Vcreiuslokal Bäckerstraßc 49: 
nm 4 Uhr Fistgottesdieiist i» der neustädt.-evan- 
gelischen Kirche. Festprediger P fa rre r Lange aus 
Jezewo bei Grnndenz; um 6 Uhr Nachfeier in  der 
Mädchenschule in Mocker; nm 8 Uhr gemeinschaft­
licher Theeabcnd b.im  Aitsitzer F. Telke, Mocker, 
Lindenstraße 39.

— (Den t schna  t i o n a l e r  H a u d l n i i g s -  
g e h i l f e n v e r b a n d ) .  W ie schon m itgetheilt, 
veranstallet die hiesige Ortsgruppe des D. H. B . 
morgen, Sonnabend Abend im Schntzeühanse einen 
Vortragsabend, dessen Zweck ist, die Kansmannschast 
der S tad t über die Bestrebungen des Verbandes 
ansznkiären. Der Sprecher des Abends ist Herr 
Elberding-Elberfeld. Es liegt ini Interesse jedes 
jungen Kaufmanns, die Versamttilnna zn besuche». 
Auch die Herren Chefs sind besonders eingeladen, 
da der Verein auf ihre Anwesenheit großes Ge­
wicht legt.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  »»tcrn im m t am 
nächsten Sonntag eine A usfahrt nach Oftaszewo.

— (O d e r.) Das t6. Gciftwlei der nurd-
deutschen welche« u n s  B e e th o v e n s
„F lde iio " brachte, war die vollendetste Aufführung 
der Saison — „Lohengrin" und „D ie  J ü d in " nicht 
ausgeschlossen. Der Reiz der Dichtung, die Schön­
heit der Musik n»d die Vortresflichkeit des Ge­
sanges trugen gleichmäßig dazu bei. die A u f­
führung zu einem Genuß zu machen, wie er in 
Thor» so leicht nicht wieder geboten werde» w ird  
Nicht nur Herr G alvagni als „Florestau", sonder» 
auch F r l. Nehammer als „Leonore", die. als 
Knecht verkleidet, ihren eingekerkerten Gatten 
rettet, boten gesanglich wie schauspielerisch ausge­
zeichnetes. Die A rie  ..Komm. Hoffn,».'w. .«8 den 
letzten S tern der Müden nicht erbleiche» wurde 
hinreißend von F r l. N-Hammer gesungen und auf 
weicher Höhe standen die Duette »» zweite» Akt. 
Po» großartiger W irkung w ar das Schlußquintett: 
„W er ein holdes Weib errungen, stimm' in unsern 
Jube l e in!", das schon die 9. Symphonie voraus­
ahnen läßt. Auch die übrigen Partiee» waren gut 
besetzt — „Rvkko", Herr West; „P izu rro ", Herr 
Nord, der jedoch in der Krastentfnltnng sich 
mäßigen lernen muß; „Fernando", H err Ban- 
» ian ii; „Gefangener". Herr N iko la i; „M arce lliiie ", 
F r l. Ziesen. die ihre Rolle wieder sehr ansprechend 
dnrchsnhrte — sodaß die GesammtanffühlUng. da 
auch das Orchester die bon Wagner so gepriesene 
Leonorenonverlüre b rillan t ausführte, säst muster­
haft genannt werden kann. Es ist etwas be­
schämend, daß eine solche Oper in solcher Besetzung 
vor leeren Bänken gegeben wurde.

— ( A » t i  s p i r i t i s t i s c h e  V o r s t e l l u n g e n . )  
I m  Schiitzenhaitse tra t gestern Abend der A n ti- 
spiritist S tn a rt Lancourt ans. H err Lancourt hat 
sich die löbliche Ausgabe gestellt, den Aberglauben 
a» Hexerei und alle übersinnlichen Dinge zn be­
kämpfen. indem er demonstrirt. wie es bei V o r­
führung solcher Dinge gemacht w ird . E r  prodnzirte 
gestern eine Reihe interessanter Kunststücke aus 
dem Bereiche der Salonzanberei nnd deckte da»» 
deren Geheimniß auf. D ie schwierige» Sachen 
wurden sehr geschickt ansgesiihrt, »»»so ver­
blüffender w ar dann die W irkung, als man erfuhr, 
wie einfach des Näibsels Lösung ist. Das größte 
Interesse nahm die Enthüll»»» der spiritistischen 
Mysterien in Anspruch, die H err Lancourt m it 
einem kurzen Vortrage einleitete. I n  der N a tu r 
gebe es nichts übernatürliches, sagte Her» Lancourt. 
und die Spiritisten seien entweder Schwindler oder 
Hysteriker, welche krankhafte Wahnvorstellungen 
haben. E r habe den S p ir it ism u s  gründlich dnrch- 
stndirt nnd könne ihn in  jeder Beziehung abthun, 
wissenschaftlich Wie praktisch. Jeder S p ir it is t oder 
Anhänger des S p ir it ism u s  könne ihm gegenüber- 
trete», er habe keine Herausfordern»» zu fürchten; 
auch die M itg lieder des spiritistische» Z irke ls, der. 
wie er gehört, hier in Thor» bestehen solle, bitte 
er, zu seiner Vorstellung z» komme». E r habe i» 
Chemnitz das bekannte M edium Anna Rothe ent­
la rv t nnd werde auch die M anöver jedes anderen 
spiritistische» Schwindlers ansdcckc». H e rrLa liconrt 
führte dann das spiritistische Fesselzelt in einer 
Vollendung vor, wie man es wohl noch nicht ge­
sehen. nm darauf den staunende» Zuschauern zn 
erkläre», daß er dieses Bravourstück m it H ilfe  eines 
verborgenen Messers mache; er durchschneidet die 
Handfessel und legt danach eine Reservefessel an. 
M au muß sage», daß diese Enthüllungsvorstellnngen 
des Herr» Lancoiirt den Reiz der Neuheit i»
arkem Maße besitzen, derselbe äußert sich auch

ans Leute, die sonst fü r die Salonzanberei re. 
kaum noch etwas übrig haben. Da die z iem liÄ  
hochgespannte» Erwartungen der Besucher der 
gestrige» ersten Vorstellung vo ll befriedigt wurden, 
ist fü r die heutige zweite Vorstellung wohl »och 
ein größerer Besuch vorausznsehen. als er gestern 
war, wo sich das Publikum  auf drei größere 
Veranstaltungen vertheilte.

— ( V e r s c h w u n d e n )  ist fe it gestern Abend 
die im  hiesigen städtischen Krankenhause seit dem 
M a i d. J s . beschäftigte 20 Jahre alte Schwester 
Anna S truw e. S ie befand sich anf dem Wege 
nach einem Hanse am Hniiptbahnhof. wo sie die 
Nachlpslege ausübte, ist aber dort nicht eingetroffen. 
Es kaun nur ein U nfa ll oder ein Verbrechen in 
Frage komme». A lle  znr Aufklärung des Falles 
dienenden M itthe ilungen sind au die hiesige V o ll-  
zeiverwaltnng zn richten. — Aufgrund der vom 
H errn Ersten B ingermklster D r. Kerstin, selbst 
geleiteten Nachforschungen ist festgestellt worden, 
daß die Verschwundene nicht die Fähre benutzt 
hat. sondern den Weg über die Weichselbrücke ge« 
nornmen haben muß. Es ist nickt ausgeschlossen, 
daß das junge Mädchen dein Ztthälteruuwese» 
auf der Vazarkäiiipe. welches der Thorner B n »  
gerschaft bei ihren Spaziergängen über die Brücke 
schon viel Verdruß bereitet nild diese Spaziergäuge 
vielfach verleidet hat, zum Opfer gefallen ist. 
Doch ist diese Vermuthung bisher noch ohne be­
stimmten A nhalt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

-  (Gesunde»)  im  Polizelbrieskasten ein Stück 
von einem Rosenkranz m it gelb-metaiieliem R ing, 
sowie Papiere auf den Name» des F rl- M arg . 
Schlccr in Mocker lantend. Näheres im  Polize i- 
sekretariat.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thon» am 24. Oktober früh  1,70 M ir .  
über 0 gegen gestern 1,58 M tr .

Aus W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand 3,16 M tr .  gegen gestern 3,20 M ir . .  
Chwalowice 8.08 M tr .  gegen gestern 3,24 M t r ,

Eingesandt.
lF lir diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

vreßgejehliche Verantwortlichkeit.)
B e a c h t i r n n s w e r t h e  W a r n i t u g  f ü r  N a b ­

sah r er !  Viele Radfahrer lasten diePolizeivorschrift 
„stets rechts zn fahren nnd rechts ansznweichen". 
leider nur zn o ft unbeachtet. Daß durch solch' 
eilt ^vorschriftsm äßiges Fahren die Zuw ider­
handelnden andere Personen und sich selbst in ge­
fährliche Lage drinnen können, beweist folgender 
V o rfa ll: Gestern früh */.8 Uhr befand sich vorder  
der S tad t zugewandten Bromberger-ThorseiLe ein 
Wagen der Elektrischer», bereits im  Fahren be­
griffen, nm das Thor rechts zu durchführen, als 
ein vor» der Vrombergervorstadt kommender U nter­
offizier m it M an te l, Helm nnd Säbel anscheinend 
znm Sanitätspersonal gehörend, dem elektrischen 
Wagen nicht rechts, sondern links vorbei bog und 
somit einen von der S tad t kommenden vorschrifts­
mäßig rechts fahrenden jugendlichen Z ivilis ten
d ire k t  in s  N n d  s rrh r. v io d n rc b  e r  n rN n d lic v  rv» kTnll
kam. Der Geistesgegenwart nnd Gewandtheit 
des Z ivilisten gelang es trotz des erhaltene» 
harten Stoßes dnrch eine Nechtsabschwentiing sich 
auf dein Rade zn halten, sodaß er m it einer Ver« 
bieginig des Vorderrades davonkam, andernfalls 
wären beide Radier zu F a ll gekommen und sie 
hätten dann sehr leicht vo» dem Bahnwageu er­
saßt werden können. Also P a ro le : „S te ts
re c h ts  fahren nnd nur re c h ts  ausbiegen."

Trakehner Schnlzuftände.
Zu dem vor der 7. Strafkammer des 

Berliner Landgerichts I  verhandelten Be- 
leidigiingsprozeß schreibt die „P os t": „F ü r 
gewöhnlich empfiehlt es sich nicht, in  einen 
»och schwebenden Prozeß einzugreifen, da 
»im» sich Vor Fällung des Urtheils und der 
Vernehmung sämmtlicher Zeugen kaum ein 
ttiipartkUsches Urtheil bilden kann. Auch dem 
gegenwärtig vor der siebenten Strafkammer 
des hiesigen Landgerichts I  sich abspielenden 
Prozesse gegenüber, in welchem es sich um die 
Zustände in Trakehnen handelt, empfiehlt sich 
hinsichtlich einer allgemeine» Würdigung vor, 
erst Zurückhaltung, da die am Donnerstar 
wiederanfznnehmende Verhandlung erst noch 
über sehr beträchtliche Punkte Aufklärung 
schaffen soll. Worüber aber nach den eid­
liche» Aussagen einer Reihe von Lehrern 
schon jetzt leider gar kein Zweifel mehr 
herrschen kann, das sind die geradezu em­
pörenden Zustände, welche inbezng auf die 
Lehrer- und Schulverhältnisse z« T rakehnen 
vo r Gericht aufgedeckt w urden . M an über­
tre ib t nicht, wenn man das B ild , welches die 
Verhandlungen in dieser Beziehung bisher 
entrollten, einfach grauenhaft und menschen­
unwürdig nennt, nnd man kann es Wohl be­
greife», wenn den Lehrern solchen systema­
tischen Schikanirerelen gegenüber» die 
mehrere nach ihrer eidlichen Bekundung an 
den Rand der Verzweiflung brachten, die Ge­
duld riß, nnd sie die Enipfindiiiig hatten, 
daß sie in Trakehnen noch hinter den 
Knechten rangirten. Nach den Bekundungen 
vor Gericht haben die Schnlränme und Lehrer- 
wolinttligen sich theilweise in einem Zustande 
befunden, daß man innerhalb derselbe» keinen 
Schutz gegen die Unbilden der W itterung 
fand. I n  eine Schnlstnbe drang direkt der 
Schnee dnrch die Lücken nnd Risse, eine 
Lehrerwohiinng schützte so wenig gegen den 
einströmenden Regen, daß dem Lehrer seine 
Kleidung im Schrank verdarb. Auch über 
einen Mangel an Bänken in den Schulen 
war Klage zuführen, und die Kinder mußten 
theilweise vor den Bänken der zugigen



Feustev stehen n»v diese a ls  S chreibpu lt 
verwenden. I n  welcher Weise m it den 
Lehrern um gegangen w urde, das svottet ein­
fach a ller Beschreibung. W enn sie um die 
Gestellung von Fuhrw erk  baten —  schon die 
F o rm , in  der d as  geschehen muhte» ist ent­
w ürdigend —  so w ar der E rfo lg  zumeist 
ein negativer. W urde einem aber wirklich 
einm al die V erglf„stiguug zutheil, dann er- 
l-ielt er nicht einen der zahlreich vorhandene» 
federnden W agen, sonder» meistens ein Ge­
fäh rt, da sonst z„m  T ra n sp o rte  von Vieh 
oder M ist diente, im besten F alle  einen 
Leiterwagen, der gewöhnlich zur B eförderung 
w eniger duftiger Lasten, wie Heu, S tro h , 
Klee und dergl. diente. Bezeichnend ist es, 
daß der leidenden F ra u  des L ehrers Lamp- 
"ch t au s  J o n a s th a l ,  a ls  sie ihren  ersten 
Kirchgang nach der E n tb indung  an trete»  
wollte, der W agen einfach verw eigert w urde. 
M a n  versieht die ganze H ärte  dieser V orent- 
h a ltn n g  von G espannen erst, wen» m an die 
großen E ntfernungen zwischen den einzelnen 
O rtschaften in dem dünn bevölkerten Osten 
in Berücksichtigung zieht. Auch dem L ehrer 
Z ipp lies w urde ei» W age» verw eigert, a ls  
er zur Konferenz m ußte, obgleich er ein 
krankes B ein ha tte . Nicht besser erging es 
dem L ehrer Liebrnck, der auf eine Dienstzeit 
von 21 J a h re »  in T rakehnen zurückblickt. 
A is  er m it seinem augenkrauken S ohne znm 
Arzte w ollte, sah er sich auf Schusters 
R appen angewiesen, und er m ußte den leiden 
den K naben, dessen Augen verbunden w aren , 
sieben K ilom eter w eit wie einen B linden 
führen. A ls der Lehrer Z ipp lies aber eines 
T ages m al w ieder so glücklich w a r , einen 
Schlitten  zu bekommen, sorgte ein b rav er 
D ttngerfuhrm aun  dafür, daß ihn nicht etw a 
der Hochmnth überm ann te , indem er ihm, 
—  im Hinblick auf die Q u a li tä t  des S ch litten s 
m it bestem Rechte —  zu rie f: „ I h r  Schlitten  
ist gerade g u t znm M is tfa h re » .' D er abso­
lute M an g e l an Recht und B illigkeit, der in 
solcher B ehandlung  h e rv o rtr it t , erscheint noch 
krasser einem F alle , in  dem ein L ehrer ge- 

"E .s. Werden sollte, fü r die B ew illign ,,g  
auf dei" gu tes Recht Verzicht 

zu leisten und etwas seiner Ansicht nach 
w ah rh e ltsw ld rig es  z» bescheinigen D er 
L ehrer ha tte  drei b is  vier R anm ?»-t'-r H ° z 
zu wenig erhalten  und sich deswegen be 
schwert, ohne daß d a rau f gehört w äre . A ls 
er dann  einm al um  F uhrw erk  nachsuchte, 
sollte e r d a s  n u r  bekommen gegen die 
Q u ittu n g , daß er a lles Holz richtig erhalten  
habe. Alle solche F ä lle  zeugen davon, m it 
welcher verächtlichen Geringschätzigkeit ein so 
verdienstlicher S ta n d , dem die G rund lage»  
unserer Volksbildung a n v e r tra u t sind in 
Trakehneu behandelt w urde. W ie H e rr  von 
Oettingen selbst von den L ehrern  dachte, das 
geht genugsam au s  seiner von m ehrere» 
L ehrern eidlich erhärte ten  Bem erkung hervor, 
er wollte die L ehrer zwiebeln nnd knechten. 
E r  versuchte zw ar vor G ericht diese B e­
merkung a ls  eine A eußerung scherzhafter 
A r t  hinzustellen, indem er bemerkte, er habe 
auf die F ra g e  eines L eh rers, ob er sie 
zwiebeln und knechte» wolle, in  ironischer 
Weise w iederho lt: „ J a ,  ja , zwiebeln und
knechten/' G anz abgesehen davon, daß die 
L ehrer Nickel und Lam precht d a s  ironische 
bei dieser G elegenheit vollständig verm iß t 
haben w ollen, stand doch H err v. O ettingen  
m it den L ehrern  auf einem solche» F uße, daß 
er sich selbst eine ironische Bem erkung der 
A rt nicht gestatten durfte , weil sie nach den 
ganzen V erhältnisse», un ter denen die L ehrer 
in  T rakehnen zu seufzen hatten , n u r fü r 
b aren  E rnst genommen w erden konnte. W ie 
viel V erständniß bei H errn  v. O ettingen  fü r 
die K u ltu ra rb e it der Schule vorauszusehen 
ist, das beweist die A eußerung, welche ihm 
von Zeugen u n te r ihrem  Eide in den M und 
gelegt w ird : „ F ü r  die Schule w ird  nichts 
gethan, fü r die S tä lle  a l le s ;  vor den Schnl- 
banten  haben die P ferde den V orzug." 
W enn er sein H auptinteresse auf die P fe rde  
konzentrirte, so soll ihm d as  gewiß nicht 
zum V orw ürfe  gemacht w erden, aber er 
durfte darum  die anderen hohen Pflichten, 
welche sein A m t ihm  auferlegte, nicht in 
einem d erartigen  M aße vernachlässigen. E s 
w äre auch Sache der Aufsichtsbehörde ge- 
WkskN, ^osttv AN Morgen, vnff einem M nnne 
der so Wenig Herz nnd V erständniß besaß 
fü r eines der kostbarste» G ü te r unseres 
Volkes, die Volksschule, deren sorgsame 
Pflege zu den heiligste» T rad itio n en  in 
P reuße»  gehört, nicht m ehr der geringste 
Einfluß auf Schule und Lehrerschaft ver­
blieb. G erade im  Osten, Wo das Dentsch- 
thnm im R ingen  gegen das S laventhttM  

höhere K u ltu r beweise» m uß, sollte die 
schu le ganz besonders bew erthet und dem­
gemäß gepflegt werden. O b  dieses B ew nßt- 
sein an allen S te llen  in dem dringend noth­
wendigen M aße vorhanden ist, diese F rag e  
können w ir  leider nicht unbed ing t bejahen 
angesichts des Um standes, daß nach dem 
L antw erden der M ißstände schon vor 2*/, 
J a h re n  im A bgeo rdne tenhaus nicht gründlich

vorgegangen ist, sonder» m it der B eseitigung 
der schlimmsten Schäden an den baufällige» 
Schulhänsern die Sache fü r abgethan  galt. 
D aß  d iesm al den D ingen schärfer anf den 
G rund  gegangen w erde, dafü r b irg t wohl 
schon das peinliche Aufsehen, welches die 
E nthü llungen  vor G ericht nicht n u r in  
Lehrerkreisen, sondern in  allen Kreise» der 
N ation  machen.

I n  der S itzung am  D onnerstag w aren  
52 neuerd ings geladene Zeugen a u s  T ra -  
kehnen und den dortigen V orw erke» er­
schienen. Die ersten Zeugenaussagen beziehe» 
sich auf einzelne kleine M om ente. E s  folgte 
eine große Reihe von A rbeitern , G ä rtn e rn , 
Ackerkuechte», deren A ussagen im  einzelne» 
nicht w iederzugeben sind. S ie  w erden über 
allerlei D inge befragt, die darau f bezug 
haben, ob die V orw erksvvrsteher nnd andere 
B eam te unrechtm äßiger Weise G etreide, w as 
ihnen nicht zukam, au s  den Gestütsspeicher» 
entnom m en haben, ob sie üb rig  gebliebenes 
S aa tg e tre id e  fü r sich behielten, ob sie zum 
F ü tte rn  ih res Fedesviehes H afer au s  Ge- 
s tü tsvo rrä then  benutzten rc. rc. V iel P ositives 
ist au s  diesen A ussagen, die in unverfälschtem 
ostprenßischen D ialekt nnd oft erst nach 
w iederholter K larlegung der an  die Zeugen 
gerichteten F rag en  gemacht werden, nicht zu 
entnehm en. T h e ils  berichteten sie über 
D inge, die in  einer Z e it n a c h  dem E r ­
scheinen des ink rim iu irten  A rtikels fallen, 
theils gaben sie d as  w ieder, w as  die Leute 
u n te r einander erzählten, the ils  bekundeten 
sie eigene W ahrnehm ungen, au s  denen sie 
geschlossen haben, daß die betr. Vorsteher nnd 
B eam te» G etreide au s  den Gestütsspeicher» 
entnom m en haben.

Nach M eldung a u s  T rakehnen haben die 
beiden d o rt a ls  Lokal- bez. Kreisschuliuspek- 
toren im N ebenam te fnngirenden Geistlichen 
ihre A em ter niedergelegt, weil sie, angesichts 
der durch den schwebenden P rozeß  enthüllte» 
Zustände, m it der dortigen Schule nichts 
m ehr zn th u n  haben wolle». ___

Der Mordprozeh in Oldenburg.
Der Prozeß wegen Ermordung des Oberuutts- 

richterS Becker winde am Mittwoch zu Ende ge­
führt. Der Angeklagte Bankier von Baden-Brnns 
ist ein mittelgroßer, kräftig gekanter Mann mit 
dunkelblondem, gilt gepflegtem Bollbart nnd eben­
solchem Haupthaar; sein intelligentes Llenßere 
läßt keineswegs anf (HeifteSgestortheit schließen. 
Auf die eingehenden Fragen des Vorsitzenden ent­
gegnen von B a d e n - B r n n s ,  daß er sich weder 
der That noch der vorhergehende,! und nachfolgen­
den Vorgänge erinnere, nnd schildert sodann in 
ausführlicher Weife seinen Lebeuslanf. Ober^ 
medizinalrath Dr. R i c h t e r  giebt folgendes Gut­
achten ab : Der erschossene OberamtSr ichter Becker 
lag entseelt an der Thür seines Schlafzimmers in 
einer großen Blutlache. Er hatte einen Schuß 
mit einer Nevolverkugel in den Rücken erhalten 
Oberamtsrichter Becker wollte auch wahrscheinlich 
flüchten, als er sich mit Erschießen bedroht sah, 
Ä ^onn te  aber nicht so schnell hinaus, da die 
^ « ä ^ d m a c h t  war Der Mörder mich zweimal 
aeschossen haben, denn e,ue zweite Kugel befand 
sich lM Thürpfosten. — Unter großer Spann,.na 
des Publikums wnrde der B a t e r d e s A n g e- 
k l a g t e n ,  ein großer, stattlicher Mann mit fast 
vollständig ergrautem, langen Bollbart als Zeuge 
in den Saal geführt. Dieser befindet sich augen­
blicklich wegen Verdachts der Depotunterschlagnug 
und Wuchers in Untersuchungshaft. Der Zeuge 
erklärt, daß Geisteskrankheit in seiner Famili' 
erblich sei. Sein Sohn sei durch die geschäftlichen 
Kalamitäten der Bank in einen Zustand höchster 
Aufregung gerathen. Ihm  selbst sei der Ange­
klagte in solchen Momente;, außero,d-"^ich grob 
begegnet. Auf weiteres Befragen des Oberstaats­
anwalts bemerkt der Zeuge: Sein Sogu sei sehr 
solide gewesen, habe nicht getrunken und eine 
selten glückliche Ehe geführt. Nach der traurigen 
Katastrophe haben die Verwandten seiner Schwieger­
tochter auf die Ehescheidung gedrungen. Seilte 
Schwiegertochter habe aber das Ansinnen ent- 
schledcu abgelehnt. — Aus den Aussagen weiterer 
Augen ergiebt sich mit Uebereinstimmung, daß der 
Angeklagte anscheinend au Verfolgungswahn ge­
litten habe. -  Der Angeklagte sitzt während der 
Vernehmung semes Vaters, den Kopf anf die 
Land gestützt, mit größter Gleichgiltigkeit da. 
Der V o r s i t z e n d e  bemerkt: Die Frau des An­
geklagten habe ihr Zeugniß verweigert. Frau 
Oberamtsrichter Becker sei vor einiger Zeit ope- 
n r t  worden. Laut ärztlichem Attest gestatte es 
ihr Gesundheltszustand nicht, als Zeugin zu er­
schauen. Der Gerichtshof hat daher beschlossen, 
ihre kommissarische Aussage zn verlesen. Die 
Zeugin. 27 Jahre alt, bat ausgesagt: Am 16. 
April sind wir zeitig aufgestanden. Nachdem wir 
gefrühstückt hatten, traten wir anf den Korridor, 
da mein Mann anfs Gericht gehen wollte. I n  
diesem Augenblick kam ein Mann die Treppe hin­
auf und fragte meinen Gatten, ob er ihn aus 
einen Augenblick sprechen könne. Mein Gatte 
fragte, mit wem er die Ehre habe. gleich darauf 
muß er aber den Mann erkannt haben, denn er 
versetzte: „Ach, Herr von Baden-Brnns. Bitte, 
treten Sie näher". Mein Mann betrat das 
Wohnzimmer, der Angeklagte folgte ihm. Ich 

aus dem Korridor stehen. Ich glaube, gehört 
zn haben, daß mein Gatte den Mann fragte, wo­
mit er dienen könne. I n  demselben Augenblick 
^ " " *^ 2  erfolgte ein heftiger Schrei
memes Mannes. Ich war wie betäubt nnd sah 
uur. daß das Wohnzimmer, dessen Thür aufstand, 
sich m Rauch hüllte. Ich eilte die Treppe hin­
unter und schrre mn Hilfe. Als ich die Treppe 
hinuntereilte, hörte ich einen zweiten Schuß. Der 
Angeklagte kam mir weder aufgeregt noch be­
trunken vor. Mein Mann sagte mir einmal: 
„Obwohl ich bemüht bin, streng aesetzlich nnd un­
parteiisch zu Verfahren, so kann man es doch als 
Richter niemandem recht machen. Weiter sagte 
mein Mann: „Die Vermogensverhaltniffe der
Bereinsbank sind recht trübe. Wenn diese emmal 
zur öffentlichen Erörterung kommen, dann giebt

es einen großen Skandal, v. Baden-Brnns thut 
mir sehr leid." Ein andermal äußerte wem 
M ann: „Ich bin zwar nickt furchtsam, aber
dem von Baden Bruns möchte ich Nicht im 
Dunkeln begegnen". «Bewegung im Zuhöre, r-anm).
-  Firns Schiitzlente schildern, wie sie den Ange­
klagten gefesselt nnd ihm den Revolver abge­
nommen haben. Der Angeklagte habe alles, was 
im Eßzimmer war. kurz und klein geschlagen. Er 
hätte selbst einen sehr werthvollen Kronleuchter 
und eine große Wanduhr zertrümmert. — Die 
Gutachten der medizinischen Sachverständigen über 
den Geisteszustand des Angeklagten stehen sich dia­
metral gegenüber. Obermedizinalrath Dr. R i t t e r  
begutachtet: Ich habe den Angeklagten im hie­
sigen Untersttchnngsgefängniß besucht. Als ich an 
sein Bett trat nnd ihm sagte, wer ich sei, machte 
er eine Bewegung, daß ich s o f o r t  die Ueber­
zeugung gewann, der Angeklagte ist nicht geistes­
gestört. Alls die That selbst wollte sich der Ange­
klagte nicht erinnern. Der Sachverständige kommt 
zu dem Ergebniß: Der Angeklagte sei wohl ein 
sehr jähzorniger, leicht erregbarer Mensch, eine 
Geistesgestörtheit, die seine freie Wiüensbe- 
stimmung ausschließe, sei jedoch nicht vorhanden.
— Gerichtsarzt nnd Leiter der Irrenanstalt zn 
Wehnen, Obermedizinalrath Dr. He mk e s  giebt 
eine längere Schilderung über das Verhalten des 
Angeklagten. Der Angeklagte war geschäftlich 
ruinirt. Dieser Umstand und die verschiedenen 
anderen Vorgänge haben ihn naturgemäß sehr 
aufgeregt. Dies hat aus seinen Geisteszustand 
sehr nachtheilig gewirkt. Ich bin der Meinung, 
es war wohl eine Trübung des Geisteszustandes 
vorhanden. Diese Trübung war aber nicht der­
artig. daß er von der That nicht hatte abstehen 
können. Bors.: Sie sind also der Meinung, er­
halte noch soviel freie Willensbestimmnng. daß er 
von der That Abstand nehmen konnte? S ach - 
verst.: Jawohl. Ver t hei l ) . :  I n  Ihrem schnst- 
liehen Gutachten sagen Sie: der Geisteszustand 
des Angeklagten ist getrübt, sodaß seme freie 
Willensbestimmnng f r agl i ch erscheint. O b e r ­
s t a a t s a n w a l t :  Ich bin der Memrmg. laß 
Sie heute I h r  schriftliches Gutachten geändert 
haben. Wenn es fraglich erscheint, ob die freie 
Willensbestimmnng ausgeschlossen war. dann ist 
es möglich, daß sie ausgeschlossen war. und dann 
kann der Angeklagte wohl nicht vernrtheiltwerden. 
Heute sagen Sie aber ausdrücklich: Es war wohl 
eine Trübung des Geisteszustandes vorhanden, 
diese war aber nicht derartig, daß der Angeklagte 
von seiner That nicht hätte Abstand nehmen 
können. Sie ändern also heute I h r  schriftliches 
Gutachten? S achverst.: Allerdings. Oberarzt 
in der Irrenanstalt zu Wehnen Dr. B r t t n n e r  
entwirft eine sehr eingehende Schilderung von 
dem Verhalten des Angeklagten in Wehnen. Der 
Angeklagtehabedie verschiedensten Angaben gemacht 
und gesagt, einen Revolver hätte er stets bei sich ge­
tragen. Er sei eil, Mensch, der dem Marasmus 
rängst verfallen sei. Er sei halb Kind. halb Greis. 
Man hätte ihn längst in eine Irrenanstalt bringen 
müssen, denn er fühle, daß er gemeingefährlich sei. 
Wenn er den Oberamtsrichter Becker erschossen 
habe, so empfinde er keine Rene. er hasse denselben 
noch heute. Er möchte auch gern die Rechtsan­
wälte Greving und Lohse erschießen. Der Ange­
klagte habe nicht in einem Zustand geistiger S tö­
rung gehandelt. Eine gewisse geistige Abnormität 
sei aber vorhanden gewesen, sodaß die That milde 
beurtheilt werden müsse. Man kann sagen: Der 
Angeklagte hat in solcher Erregung gehandelt, die 
ihm die Besonnenheit raubte. Es werde daher das 
Moment der Ueberlegung auszuschließen sein. 
Es folgte die Vernehmung des Direktors der 
Nervenheilanstalt zn Gockwinkel bei Bremen. Dr. 
med. E «gel t en .  Dieser läßt sich in ausführ­
licher Weise über seine Wahrnehmungen, über die 
Vergangenheit und Krcmkheitsgeschichte des Ange­
klagten aus. Der Angeklagte habe eine laxe Er­
ziehung genössen. Der Vater war ai»ge>ischeinlrch 
wenig energisch, von der Mutter wurde er ver­
hätschelt. Der Angeklagte sei außerdem erblich 
belastet. Er habe ein abenteuerliches Wanderleben 
gesührt, er sei viel zn früh aus dem Vaterhanse 
in die Welt gegangen, habe in Svnituosen usw. 
vielfach exzidirt. Er habe. als er nach Europa 
zurückkam, sich selbstständig gemacht, habe viel mit 
Geschästsschwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Alle 
diese Dinge erklären seine große geistige Erregung 
nnd Reizbarkeit. Es muffe schon in früher Kind  ̂
heil bei dem Angeklagten eine Geisteskrankheit 
bestanden haben. Diese Krankheit habe noch nie­
mals aufgehört nnd infolge der bekannten trau­
rigen geschäftlichen Vorgänge sich noch immer 
mehr gesteigert. B o rs .: Sie halten also den An­
geklagten für geisteskrank? Sachverst . :  Jawohl. 
B ors.: Dann dürfen wir hier ja garnicht ver­
handeln? Sachvers t . :  Ich habe die Ueberzeu­
gung, der Angeklagte ist von Kindesbeinen an 
geisteskrank, diese Krankheit ist noch niemals 
unterbrochen gewesen und kann auch nicht beseitigt 
werden. Der Angeklagte ist 1897 aus meiner 
Anstalt nach 9monatigem Aufenthalt nicht als 
geheilt entlassen worden. Er ist alsdann in solch' 
ungünstige Verhältnisse hineingekommen, die ge­
eignet gewesen wären, einen Gesunden verrückt zn 
machen. Die Krankheit des Angeklagten hat in­
folge der vielen Aufregungen eine derartige Stei­
gerung erfahren, daß dieselbe schließlich durch die 
Tödtnng des Oberamtsrichters Becker znm Aus­
druck gekommen ist. O b e r s t a a t s a n w a l t :  Sie 
sind also der Meinung, daß der Angeklagte an 
unheilbarer Geistesgestörtheit leidet und auch 
zur Zeit der That daran gelitten hat? S a c h ­
verst.: Meine feste Ueberzeugung! Oberarzt Dr. 
B r ü n « e r  und Obermedizinalrath Dr. He mke s  
erklären aus Befragen des Oberstaatsanwalts über­
einstimmend: Sie halten ihr Gutachten aufrecht, 
sie haben die Ueberzeugung: der Angeklagte sei 
geistesgesnnd. — Dieser letzteren Ansicht schließt 
sich noch der Assistenzarzt Dr. S ckm id t (Wehlen) 
bei seiner Vernehmung an. — Das G licht v e r ­
irr t h e i l t e  den Angeklagten wegen Todtschlags 
zu 12 Jahren Zuchthaus nnd 10 Jahren Ehrver­
lust. Der O b e r s t a a t s a n w a l t  hatte beantragt, 
den Angeklagten unter Verneinung der Frage der 
Unzurechnungsfähigkeit des Mordes schuldig zn 
sprechen, während der V e r t h e i d i g e r  aus Frei­
sprechung plaidirte, da bei der That die freie 
Willensbestimmnng ausgeschlossen gewesen sei.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 23. Oktober. I n  dem Befinden 

des A bgeordneten Rickert ist hente eine 
Besserung eingetreten. D a s  B ew ußtsein 
stellt sich w ieder ein, und er ist imstande, die 
Personen seiner Um gebung zn erkennen.

B erlin , 24. Oktober. I m  T r a k e h n e r  
S t r a f p r o z e ß  erk lärt der S ta a ts a n w a lt ,  
der W ahrheitsbew eis sei nicht erbracht w or­
den, doch sei dem Angeklagten Nickel der 
Schutz des 8 193 (W ahrung  berechtigter 
Interessen) insow eit zuzubilligen, a ls  er d as  
Schikaniren vo» L ehrern  behauptet habe, wenn 
letzteres auch nicht erwiesen sei. S a n i tä ls r a th  
D r. P aa lzow  habe sich jedoch der B eleidigung, 
Nickel, der ihm  d as  M a te r ia l  fü r  die iukri- 
m inirten  Artikel geliefert habe, der B eihilfe 
dazu schuldig gemacht, w eshalb  er gegen D r. 
P aa lzow  eine Geldstrafe von 1000 Mk. event. 
100 T age  G efängniß, gegen Nickel 600 M k. 
event. 60  T age G efängniß bean trage.

B erlin , 23. Oktober. D ie V erhandlungen 
zwischen deutsche» und polnischen S o z ia l- 
demokraten znr Regelung der Zwistigkeiten 
sind nach dem „V orw ." noch nicht abge­
schlossen.

B erlin , 24. Oktober. I n  der heutigen 
V o n n ittag sz iehnug  der preußischen Klassett- 
lo tte rie  fiel ein G ew inn von 200 000  M k. 
auf N r. 55 263, 5 0 0 0 M k . anf die N rn . 
117 206, 154 252, 168 788, 3000 M k. auf die 
N r» . 13 422. 23 6 9 2 .2 4  927, 33 333, 3 5 2 6 7 , 
44  781, 57 747, 6 5 8 0 2 , 84914 , 97  004,
1 1 1 6 9 4 , 118 577, 134 203, 141079, 143 065, 
143 335. 143 508, 148 998, 153 358, 160 558, 
175 862, 181 213, 186 853, 188 420, 196 394, 
197 183, 210 628, 213 267 und 21 7 6 4 2 . 
(Ohne G ew ähr).

W ien, 23. O ktober. D er K aiser sta ttete  
hente N achm ittag dem a n s  P a r i s  h ier ein» 
getroffenen König vo» G riechenland einen 
nahezu dreiviertelstiindigen Besuch ab. D ie 
Begegnung der beide» M onarchen tru g  einen 
sehr herzlichen C harakter. S p ä te r  erw iderte  
der König von Griechenland den Besuch.

H aag, 23. Oktober. D ie K önigin und 
P r in z  Heinrich der N iederlande beabsichtigen, 
sich am 31. d. M ts . nach M ecklenburg zn 
begeben und dort einige Z e it zn verw eilen.

Düukirche», 23. Oktober. D ie A usstän­
dige» haben ihre H äuser geplündert.

Kopenhagen, 23. O ktober. Uebereitt- 
stimmend m it einem von dem K ronprinzen  
vo» D änem ark  ausgesprochenen Wunsche, dem 
deutschen Kaiser nnd der deutschen K aiserin  
in diesem H erbst einen Besuch abzustatten, ist 
jetzt festgesetzt, daß ein solcher Besuch s ta tt­
finden w ird  nnd zw ar wahrscheinlich im  
Laufe der nächsten Woche. D er K ronprinz 
w ird  über H am burg  nach B erlin  nnd P o ts ­
dam reisen nnd von dem G en era lm a jo r 
K ranold , dem K am m erherrn  B u ll und dem 
R ittm eister Boeck begleitet sei».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berlin«» Bitrkeubericht. 

_____________________ >24 Oktr. 123. Oktr.

85-60 
92-00 

101- 8 !) 
lO l-80 
92 - 00 

l»2- 00 
88 80 
98-20 
99 20 

l 02-50 
99 SO 
91-05 

103-00 
8« 70 

187-10 
212-40 
167-60 
198-70 
1 0 t-5!»

216-50
216-00
85-60
92-00

101-75
101-75
91-90

101-80
88-80
9 8 -  10
9 9 -  10 

>02-40 
99 90 
31-30

^NustM ^Bankuotei, p. Kalla 216 -35
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote« .
Preußische KonsvlS 3 «/, . .
Preußische Konjols 9'/. "/» .
Breimische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Wch/r. Wandln-. 3°/» nenl. II. 
M-siPr.Wandbr.S'/."/.. .  „
Posen«- Wandbricie 3'/.«/» .

. . 4°/° - -
Polnische Pfandbrief« 4'/,°/»
Tlirk. 1''/« Anleihe 6 . ,
Italienische Rente 4-/,. .
Rmi'litt. Rente >891 4»/, . 84-70 84 -  60
Disko». Kommattdit-Nntheu« 187—10 187 -00 
Gr. Berliner-Straßrnb.-Akt. 212-40 212-00 
Harpenrr Bergw,'Aktien . . 167—60 167—10 
Lanrahütte-Aktieu . . . .  198-70 197-50 
Nordd. Kreditanstalt-AMen. 101-5» 101-50 
Thorner Stadtalileihe 3'/,

S p i r i t u s :  70er Ivko. . . .
Weizen O ktober................ 153-50

„ Dezember......................153-60 l52-75
.  M a i ........................... 156-50 155-75
„ LokoinNewt). . . . 78'/. 77'/,

Roggen O k to b e r...................... 141—75 141—75
„ Dezember. . . . .  139—75 138—75
„ M a i ........................... 140-00 139 -  60

Bank-Diskont 4 »Et.. Lomvardzinsfnv 5 PLt. 
Privat-Disko», 2'/« PC«. London. Diskont 4 vE».

B e r l i n . 24. Oktr. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kön i g s b e r g .  24.Oktr. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 48 inländische. 166 rnsslsche Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 26. Oktober 1902 (22. Sonntag nach 

Trinitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Borm 9V. Uhr: 

Pfarrer Stachvwitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die Armenstistnng der Ge­
meinde.

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9'/. Uhr: 
Superintendent Wandle. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach,,,. 4 Uhr: Jahresfest des 
deutsch-evangelischen Enthallsamkeitsvereiiisziim 
blaue» Kreuz. Pfarrer Lange Jeschewo.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Großmann. Nachm. 2 Nhr: 
Kinde» gottesdienft Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10Uhr: Gottes­
dienst in der Anla des königl. Ghmnasinmsr 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Borm. 9'/- nnd nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst Prediger Bnrbnlla.

Mädchenschule »u Mocker: Vorm. 10 Nhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Endeman». Nach dem 
Gottesdienst Wahlen für die Gemeindrkörper» 
schatte»



Zur Borbesprechnng der

Stadtverordnetenwahl
lade ich die Wähler der 3 . A btheilung ergebenst ein, sich 
Sonnabend de» 2 5 . d. M ts .  um 8 Uhr im Gesellschaftszimmer 
(Mittelgeschoß) des A rtushofes zu versammeln.

ISelte» giiilßigtt 
Gutsmkaiis.

D as zirka 800 M orgen große
Kladlgul

Knappstaedt
des Herrn Gutsbesitzer v o n n o p  im 
Gemeindebezirk Cnlmsee gelegen — 
durchweg Weizen- und Zuckerrüben- 
boden, hart an der Zuckerfabrik, 
S tad t und Bahnhof Culmsee, sowie 
die zum Gute gehörige, sich vorzüg. 
lich rentireude

»v- Ziegelei, - «
welche nachweislich jährlich 1800000 
Ziegeln und Drainröhren fabrizirt, 
soll am

A tO - k» 4  NsvkÄkr,
von 11 Uhr vorm. ab, 

an O rt und Stelle durch den Unter­
zeichneten, entweder im ganzen oder 
einzeln, unter den
drnklm gim pW e« Kauf. and 

Zahlungsbedingungen
verkauft werden.

Norttr krikälanäki'.
___________ Schulih._______

MkiliAe MmtMiW.
Die ini städtischen Krankenhause 

hierselbst seit dem M ai d. J s .  be­
schäftigte 20 Jah re  alte Schwester 
Lnns Sirups ist seit gestern 
Abend verschollen. I n  ihrer 
Schwesterntracht hat sie gestern Abend 

Uhr das Krankenhaus verlassen, 
um sich nach dem Hauptbahnhofe zu 
begeben, wo sie in einem Privathause 
seit einigen Wochen Nachtpflege aus­
übte. D ort ist sie nicht eingetroffen, 
alle Nachforschungen nach ihr sind 
bisher erfolglos gewesen. F ü r einen 
Selbstmord oder ein Entlaufen liegen 
nicht die geringsten A nhaltpunkte vor. 
Es dürfte darum nur ein Unfall oder 
Verbrechen in Frage kommen.

Alle diejenigen, welche inbezug 
anf die Vermisste Wahrnehmun­
gen zur Aufklärung gemacht 
haben, werden dringend ersucht, 
dieselben bei der unterzeichneten 
Polizei-Verwaltung umgehend 
zur Anzeige zu bringen.

Thorn den 24. Oktober 1902.
Die P olizei-B erw liltim g

I m  W ege der Z w a n g s v o ll­
streckung soll d a s  in  S tew k en  be- 
legene. im  G rnndbnche  von S te w ­
ken, B a n d  IV. B l a t t  103, zu rz e it 
der E in tr a g u n g  des B ersteige- 
ru n g sv erm e rk e s  au f den N am e n  
der Lmi> und  geb.
p iolpvM »K l - t ts s o o 's c h e n  E he- 
len te  e in g etrag en e  G rundstück  am

2il. Itzkiildtr M ,
v o r m it ta g s  10 U h r, 

durch d a s  un te rzeichnete  G erich t 
au  d e r  G erich tsste lle . Z im m e r 
N r .  22. v e rs te ig e rt w erden .

D a s  G rundstück, eine K ä th n e r-  
stelle, ist u n te r  A rtik e l N r  98 der 
G ru u d s te ü e rm u tt erro lle  u nd  N r.8 0  
d er G ev än d eften e rrv lle  von S tew «  
keu e in g e trag en . E s  besteht a u s  
Acker. W o h n h a u s  m it lo o tran m  
u n d  H a u s g a r te n  und  S t a t t  m it  
W aschküche, ist 92 a r 98 gm groß 
m it  2,55 T h !r .  R e in e r tr a g  und  
222 M k. N n tzn n g sw e rth .

T h o rn  den 21. O k tober 1902.
Königliches Am tsgericht.
LeKtMe BerstkUlW.

Donnerstag den 3 0 . Oktober,
von vormittags 10 Uhr ab, 

werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma L a ä o lk  in
Thorn, Brückenstr., nachstehende nicht 
ibgenommene Speditionsgnter, als:

2  Aätzche» Bratheringe,
1 Kiste S tahlknö-fe, 12 
Kolli m it Kleidungsstücken,
2  B a lle»  B agage, 4 8  Stück 
Möbetgegenstände, 2  Fatz 
W ein, tz Kisten Früh-K on- 
serven, Hobelbank-Theile, 
Werkzeugkasten n . a. m.

öffentlich meijibietend gegen Baar- 
zahlung versteigern.

M ir ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.

K t t  lallst a a s ik ltU tk

gegen die F irm a OvdrU Ler 01n8- 
V vrx, Spediteure, Alexandrowo-Thorn 

(c-'. 300 Mk. inkl. Kosten). 
Anerbieten erbeten » c r i n c n n  

Xo««,, Fabrikant, Halle a. Saale.

3mi gut l»üd!. Zimmer
sind zu vermiethen Mellienstr. 78.

V s - r l v l m v
aus ländl. Grundstücke werden gewährt.Hvelrt,
Jnowrazlaw, Ecke Jakob- und Ge- 

orgenstraße, 1 T r.

K c h M e r i n n e n
können sich melden.

Knns «snkv, Baderstr. 4.
Akadem. Schnitt.

Köchin, Stubenmädchen erhalten gute N Stellen in Thorn und außerhalb. 
L w illo  D arano^ -sk i, Stellenver- 
mittterin, Breitestraße 30.

Lehrmädchen,
polnisch sprechend, für die Kurzwaaren- 
abtheilung gesucht.

Kanshans «g. S. r.«r»sr.
Ordentliches Mädchen zur Auf­

wartung gesucht Gerechtestr. 7, UI.
2  tü c h tig e

W c k e r M e i l
für dauernde Beschäftigung bei höchstem 
Lohn stellt sofort ein

»  L c k M v -
Bromb. Vorstadt, im Postbanse. !

R s c h 'c h i> t i i» e r
sucht s .  O o l i v » .

Ein ordentlicher ,
K a n f b u r s c h e

wird g e s u c h tOslrar L L IttirK N L v r, 
Thorn III.

V Z O O M K .
auf ein städt. Grundstück hinter nn-  ̂
kündbarenAmortisationsgeldern gesucht. 
2400 Mk. M iethsertrag. Angeb. unt. 
1V 01 an die Gesch. d. Ztq. erb.

M a r k
aus sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill W W s  A M M ,
Westpr., 480 M org., i. e. P lan , Geb., 
Jnvent. gut. P r . i s  p. M org. 270 
Mk.. bei 10000 Mk. Anzahl, zu 
verk. Anfr. erb.11». Mir»«, Danzig,

Langgarten 73.

I n  g ro ß e  S p eich er  ^
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. j 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 6srl lrieemann. Gerechtestr. 15/17.

( v e r b r a u c h t
eine Akkumulatoren - Batterie? ^
Eine solche ist allerbilligst abzugeben. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Ztg. i

A e r  s u c h t
einen Dampfkessels I n  durchaus 
betriebsfähigem Zustande ist ein solcher i 
mit 23 Q uadratm trn. Heizfläche zu 
jedem nur annehmbaren Preise abzu­
geben. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg. i

M r  r e t l e k t i r k
aus einen Dynamo? Günstige Ge­
legenheit, einen solchen billigst zu er- i 
werben. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg. ,

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqnenes, 
rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
i re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
nur Katharinenstraße 7. Nach« 

3gs von 3 —7 Uhr nur Neu-

Fenster, Thüren,
»eitsschlitte», 1 Spazier- 
ilte« , 2 Pserdc-Geschirre
billig zu verkaufen. W o? sagt

Ein fast neues

»weife abzugeben eventl. zu ver- 
. Näheres b-i

S» L o k s id o ,
Elisabethstr., Ecke Strobandstr.

Gute, schwarze
S a lo n m ö b e l ,

Geldschrank und Komptoirpulte, 1 
odenschvank u. a. sind zu verkaufen 
teuft. Markt 2 4 ,1. Born,. II bis
nachin. 4—5. Aäh. Vachestr. 9. II.

Xü. Pam M l-M altttaz
Verbunden mit einer

I ' a e d a u s s I v U r m K ,
findet

«  2,«. lis H. U ain  ia k« Aama irs A M W
statt.

Die Ausstellung ist am Sonntag den 26. von 9 Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. unentgeltlich geöffnet.

D a s

Sonntag den 2. November, abends 7'^ Uhr,
i i »  4 r t n 8 l » o t > l n n l v :

des Männer-Gesang-Vereins „Liedersreltnde".
(Dirigent Herr M d rS v k t.)

Z u r  A u f f ü h r u n g  g e l a n g t :

von Vlk. T s u d o r t .

Solisten: Fräulein Klien8iu8-Thorn (Sopran),
Herr Mlilendsvli-Breslau (Tenor),
Herr Nie!8eker-Breslau (Bariton).

Eintrittskarten für nummerirte Sitzplätze a 2 Mk., für Stehplätze 
A. 1 Mk., Textbücher ä 25 Pf. sind in der Buchhandlung von L . p .  S v k v s r t - ,  
sowie an der Abendkasse zu haben.

Während des Jahrm arktes
anf dem Platze am Bromberger Thor

ist das

Theater der gelehrtesten Hunde 
und Katzen.

Daß die kleinen Thiercheu etwas großartiges und stannenswerthes leisten, 
ist bekannt durch den guten Besuch. Es finden

S ou u tag  deu 2 6 . d. M ts . 2  Vorstellungen,
die erste um */g5 Uhr, die zweite um 8 Uhr abends statt.

Z u diesen interessanten Vorstellungen sind alle Kunstkenner und Thier- 
freunde höflichst eingeladen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet die Lehrmeisteritt.

35 Zuchtsauen,
:edeltes Landschwein) 2 '/-  bis 3 
nate alt, vro M onat 1 5  Mark, 
abzugeben K S u s s m s n n ,

Dom. Browina b. Cnlmsee.

zu haben.

t ab Bahn Marienwerder, für 
; 1b Mk., sowie dieselben ge­
w esen, für 10 Mk. pr. Ztr. 
ILÄlRrK, Marienwerder,

Gärtnerstraße 10.

S p e is e k a r to f fe ln ,
r den Frösten gegraben, also 
werfest. Proben anf Wunsch.

k » r s r N e i n 6 k r s n
1 Mk., bei größere» Posten billiger, 
n Haus, verkauft 6 lo c k ,  L chöu-

10« Stück

K k M i'M
VöKtz!,

fleißige, liebliche' 
S taium !. Vielfach U ..Z

6.

Erntges. ^  
rd empfiehlt ü Stck.

Breitestraße 37.
K o k lo ir  unck N okr empfiehlt

V ulIm Lnu, Mellienstr. 108.
Ein fein möbl. Zimm. für einen 

monatl. 15 Mk.,

!jut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu verm. Gerechtestr. 30, III, l.

Eine Wohnung,
Mark, und Pferdeställe ,» 

. Coppernikusstraste 11.
Güte Wohnung,

Zu erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohnungen
llem Zubehör von« 1. Oktober z
Mocker, Ltndenstratze S.

Koloiiialiogare»- 
N i W e n - G e W

von

Nenstüdt. Markt 11,
empfiehlt

I L a K s s ' s ,
täglich frische Rüstung:

Mokka-Müchnng p. Psd. 1.80 Mk.
Java-Mischmig p. Psd. 1,70 Mk.
Karlsbader Mischung p. Psd. l,60M k. 
Hauiburger Mischung p. Psd. 1,40 Mk. 
Berliner Mischung P. Psd. 1,20 Mk. 
Guatemala-Mischringlp. Pl'd. 1,00 Mk.

„ „ IIP. P,d. 0,90 Mk.
Campiiias-Mischung P Psd. 0,80 Mk. 
Kaffees, rohe, von 0.70 bis 1,60 Mk.

kk. N o N ä n N .
p. Pfd. von 1 ,2 0 -2 ,4 0  Mk. 

Sämmtliche Sorten  garantirt rein.
iff. V ilvü le  - s tlu c k  - (!Ii«1i«1ili!e

per Psd. 0.80 M k._____
U M "  H i s s ' s  - H S V

neuester Ernte in verschied. Packungen 
und lose

pro Pfund 1 .8 0 -6 ,0 0  Mk. 
Sämmtliche Kolonialwaaren und 

Wäscheartikel in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen.

Ganz besonders wird noch aus das 
reichhaltige Lager von Weinen, Rum s, 
Arraks und Kognaks, sowie Zigarren 
aufmerksam gemacht.

Ä trN liM H sI.
Heute, stsgiteg, sdemk »V- »In: 

Letzte

»otiülrenkaui
VorrliZI. kiiielis.

ru kielnsn Ppei8vn.
ekülrenbau!

M ilm t zuiil „AüliüEell",
Gerechtestraße 3.

Sonnabend de» SS. Oktober:

Ä s M g l i r  I  s .  1 1I.
Sonnabend den 2 5 . d. M ts .:

mit Unterhaltungs-Mustk.
Tnchmacherstratze 11, 11,

möbl. Zimmer mit auch ohne Be- 
köstigung zu vermiethen.
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 1 7 ,1.

........ - Z
des bekannten und

Spiritisten-EntlarverS
b w A r l  I s u b o n r l .

Vorverkauf b. vuSWSlti, Breitestr.

W sc k -Ä M te r .
Sonnabend den 25. Oktbv. er.:
Der Freischütz.

Bolksthümliche Oper
zu halben Kassenvreiseu.

8  4 I » r .
Sonntag den 26. Oktober er.r

»ei rWunsibsklui.

Wochen-Spielplan.
Sonntag, 26. Oktober: Jadwiga. 

Operette in 3 Akten von N. D e l -  
l i n  g er.

M ontag, 27. Oktober: Wegen
Generalprobe geschlossen.

Dienstag, 28. Oktober: (6 . Novität, 
zum ersten male.) M it glänzen­
der neuer Ausstattung an Dekora- 
tionen, Belenchtnugs-Apparaten und 
szenischen Einrichtungen. B is ans 
Ende der Welt. Ein Schöpfnngs- 
D ram a in 12 Bildern von Dr. 
W i l h e l m  M e y e r .  Musik von 
C. A. R a i d a .  (Bei persönlicher 
Anwesenheit des Dichters und des 
Komponisten, unter musikalischer 
Leitung des letzteren.)

Mittwoch, 29. Oktober: (Zum zweiten 
male.) B i s  ans Ende der Welt.

Donnerstag, 30. Oktober: V. Novität, 
zum 1. male.) Hoffnung. Ein 
Seestück in 4 Akten von H. HeHer­
ma nn  jnn.

Freitag, 31. Oktober: B is ans 
Ende der Welt.

Sonnabend, 1. November: Einmaliges 
Gastspiel der Internationalen 
Tournee G u s ta v  L i n d e m a n n  
( R o s a  B e r t e n s  vom „Deutschen 
Theater" in Berlin als Gast) (6. 
Novität) Die todte Stadt. (Ka eitta  
morLa.) Tragödie in 5 Akten von 
G a b r i e t e  d ' At t i r nnz i o . ______
G esuch t wird per 1. Nov. ein
möbl. Zimmer,

möglichst in der Klosterstraße. Gefl. 
Angebote mit Angabe des Preises 
unter Ißp. L . V2 an den „Ge- 
selligen", Graudenz, erbeten.

t
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

k l e i n e ,  Mellienstr. 103.
in leeres Zimmer zu verm. Näh. 
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Thurm I G m e ili .
Montag den 27. Oktober

atends 8 U hr:

7 Uhr: Borstandssitzung.
V or V«L 8 tai»ck.

ß M m M ils t M m i!
Heute,

Sonnabend, abends 9'/« U hr:

Die Herren Chefs, sowie Gäste 
sind willkommen.

U erein
D k l l M W i M i W k i t .
Nerlrilufslodal: Schiüerjlr. 4.

Reiche Auswahl an
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuen 

tücherrr» Häkelarbeiten rc.
vorräthig.

Bestellungen anf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten n. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
_____ Der Borst»««-._____

k o r t M t z i n
vom Faß  per Liter . . 1,75 Mk. 
per 2/4 Ltr.-Flasche . . 1,35 Mk.

Z ? .  W V A Ä O L L -
_____Neustadt. Markt.

Säm m tliche

Költihe» 
Miark»

hält stets vorräthig
N .  N o o l i n A ,  T horn,

Böttchermstr., im Mnsenm.

s
Eine große Wohnung,

3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
soso r t  zu vermiethen.

V Isp »  L -v e l- , Coppernikusstr. 7.
g e l l e r  h e iz b a re r  K e lle r ra u m  

als Werkstatt oder Lager sogleich5,1 verniieltzen SNiiekevstr. V. vnut.
E v an g e lisc h e  G em einschaft. 

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
6 Uhr. Jederm ann ist herzlich will­
kommen. _____

EnlhaUsainktilsverem z. Lianen Kreuz.
Am S onntag  den 26. d. M ts .:

Stiftungs-Frlt.
Nachm. 2 U hr: Gebetsversammlung 
und Begrüßung der auswärtigen 
Gäste im Vereinslokal, Bäcker­
straße 49. Um 4 U hr: Festgottes­
dienst in der neustädtischen Kirche. 
Festprediger: Herr P farrer I.rnixv, 
Jeschewo. Um 6 U hr: Nachfeier 
in der Mädchenschule Mocker, wo­
bei Ansprachen, Deklamationen und 
Chorgesang miteinander wechseln. 
Um 8 U hr: Theeabend Mocker, 
Lindenstraße 39. Z ur Verschönerung 
des Festes wirkt der Posaunenchor 
des Christlichen Vereins junger 
M änner mit.
Um zahlreichen Besuch bittet freund­

lichst__________ der Vorstand.
Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
Sonntag, 26.Oktober er., nachm. 3 U hr: 

Gebetsversammlung mit Vortrug von 
8. Z trsied im Bereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. E intritt 
frei für jedermann.____________

Schriftstück, enthaltend Taxe eine- 
Grundstücks in Leipzig. Gegen Be­
lohnung abzugeben in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung. _____________

Der Postauflage liegt eine 
Ankündigung über „Neue 

Exzelsior-Schrotmühlen für die Land- 
wirthschaft" der F irm a k 'r iv ü r ie k  
K ru p p , Grusonwerk in Magdeburg- 
Bnckau, bei; vertreten durch die 
F irm a tto e la m  L, N v s r l s r ,  Ma- 
schinenfabrik in Danzig.__________

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Presse"
Zonnabeud -e» 25. Oktober 1902.

Deutscher Reichstag.
201. Sitzung von, 23. Oktober 1902. 1 Uhr.

des Z o l l t a r i f s  w ird  bei 
G e r s t e  nnd H a f e r  fo rt-

Die Berathung 
oe» Zollsätzen fü r 
gesetzt.

Abg. F r a n k e n  (»atlib .) w eift die Behauptung 
bou b,s,,hsxrischer Seite, daß die Indus trie  keine 
Rücksicht auf die Landwirthschaft nehme, a ls  be­
leidigend nnd vö llig  unzutreffend zurück. Die 
rheinisch westfälische Indus trie  sei jedenfalls durch­
aus bereit, die in  dem E n tw u rf geforderten land- 
wirthschastlichen Zollerhöhungen zu acceptiren. 
Auch er nnd seine Frennde in der Fraktion w ür­
den alle Agrarzölle in  dem E n tw u rf bewilligen, 
aber allerdings nicht eine» Pfennig darüber 
hinaus.

Abg. Lncke-Patershanse» lVund d e rLandw ): 
N ickt der Gerftcnzoll. sondern die Grotzbrauereien, 
die sich überall bei den W irthen Eingang zu ver­
schaffe» wüßten, rn in irte»  die kleineren B ra u ­
ereien. Gothei» habe gestern u. a. bemerkt, von 
den Agrarier»  würden den Bauern Dummheiten 
solange vorerzählt, bis sie dieselben glaubten: nnn, 
die Denen Gothei» und Genossen erzähle» 
den Bauern, die ihnen folgen, doch auch so man­
ches solange vor. bis es geglaubt Wird. Der 
Unterschied ist nur der, daß das, was w ir  den 
Bauern sage», w ahr ist. während, was S ie den­
selben sagen, ersnnden ist. (Lachen links.) S o llte  
es Ih n e n  auf der Linke» wirklich gelinge», den 
Freihandel durchzusetzen, dann ist nach 3 Jahre» 
keiner von Ih n e n  mehr hier. (Große Heiterkeit.) 
Wen» es noch zur dritten Lesung kommt — Sie 
links werde» ja  freilich schon dafür sorgen, daß es 
nicht dazu kommt. — so hoffe ich. daß die Regie- 
rnng doch »och nicht das letzte W o rt gesprochen 
hat. sondern UNS noch etwas entgegenkommen 
w ird . (B e ifa ll rechts.)

Abg. E c h i n g e r  (Z tr.) empfiehlt namens der 
baherijchen Banernvereine den A ntrag  Heim.
. Abg. S t o l l e  (sozdem.). S ow eit die Regierung 
inbetracht komme, sei die Vorlage zweiffellos durch 

Beweggründe veranlaßt. Es ständen 
neue M i l i tä r -  nnd F lottea- 

Eines Schutzes bedürfe die 
da von einem wirklichen 

Nothstand derselbe» keine Rede kei Dnrcb die 
Gersten- und Haferzollerhöhung würde» die I» -  
, ' s,en der sächsischen Landwirthschökt öeschädiat 
u, er begreife deshalb nicht, w ir  d ir N
Reglern,,.« gerade dazu habr ihre Znftiumiuaö 
gebe,, können. Wo sollen die Jnduftriearb.tte? 
bleiben, wenn der Abschluß von Handelsverträge,, 
aufgrund dieses Z o llta r ifs  nicht gelingt? Des­
halb. schließt Redner, fo r t m it diesem Z o llta r if, 
der die deutsche» Arbeiter nnd Bauern schwer 
kchodlgt. (B e ifa ll bei den Sozialdemorakten.) 
„...Abg. D r. H e i m  (Z tr .)  betont, wie groß das 
Riliko beim Gersteubau sei. denn die Gerste müsse 
schnell verbraucht werden. Prenße» habe 4 Mk. 
Z o ll vorgeschlagen, ein bayerischer Minister sei es 
gewesen, der den Minimalsatz aus 3 Mk berab. 
drückte. Er Wünsche nur. daß die bayerischen 
Minister auch in anderen Fragen in Berlin eben. 
soviel durchzusetzen Vermöchten, wie leider i„ 
diesem Falle. Redner W irft den Großbrauereien 
vor, m it Vorliebe ausländische Gerste zu ver- 
braiichen. Der Abg. M lille r-M e in ingen . der auf 
die Vergnügungssucht in  den baherischen Gersten- 
banbezirken hingewiesen habe. möge sich doch jeden 
Sonnabend den „V o rw ä rts "  ansehe», da findet er 
E  VergnUgiinasauzeiaen. (Heiterkeit.) Ic h  w ill 
^ " "1 ^  ^oe ii. daß ich das den Arbeitern ver- 
boib k n n - . '. " ^ "m '" " "^ a ,,z e n  wollen. Aber weS-?>,« 'L,n» L» "«M
Herren, wen» das B ie r er» einmal so wässerig 
sein w ird . wie Herrn M ü lle rs  Rede w ar. dann 
ist die ganze Gerstenfrage gelöst! (Stürmische 
Heiterkeit.) ^

Abg. S ch w a rz -M ü n ch e n  (libera l) vertheidigt 
die Münchener Brauereien gegen die V orw ürfe  
des Bundes nnd des Zentrum s. M an habe auf 
die hohen Dividende» einzelner Brauereien hin­
gewiesen. aber von den viele» Brauereien, die nicht 
rentieren, nicht gesprochen. D ie ausländische Gerste 
könne nicht ganz entbehrt werden, da sie den V o r­
zug der frühere» Reife habe. Nebrigens würden 
die Brauereien doch nicht so dumm sein, theuere 
ausländische Gerste zu beziehe», wenn sie ebenso 
gute im Jnlande b illiger erhalten könnten.

Baherischer M in isteria ld irektor v. G e i g e r  er­
k lä rt es fü r »»zutreffend, daß Preuße» im BnndeS- 
ra ih  einen Gerstenzoll von 4 M k. vorgeschlagen 
»nd Bayern den Satz auf 3 M k herabgedrückt habe. 
... ^ ° " > , . A b g g .  R e t t i c h  (kons). v. T i e d  e - 
"» trag  e in .'^  " " "  S p a h n lZ tr .)  geht ein Schluß

Abstimmkng'"(Be»v?ann7.^ namentliche

LiMeuberger. Deinhard^ und v^ Kaufmann. Der

Der von der K o m m i s s i o n  beantragte Mindest- 
zoll auf Gerste, 5 '/. M k. w ird  m it 183 gegen 133 
S tim m en a n g e n o m m e n  bei 6 S tim m ent-

Z u m  M i n d e s t z o l l k a t z  für  H a f e r  hat Abg. 
L e i m  inzwischen seine»« Antrag z u rü  ck a e z og e >,. 
Der Antrag  der K o m m i s s i o n .  6V, Mk.. w ird  
m it 180 gegen 139 Stim m en, bei 2 Enthaltungen.

""E n d lic h "w ird  der Gersten- nnd Haferzollsatzim 
a u t o n o m e n  T a rif, dem Kommisstonsantrage 
gemäß, ans 7 M k. festgesetzt.

Weiterberathung morgen I  Uhr. — Schluß 
6 Uhr,.........................................................  ...

Der Schlnßantrag Rettich ,„,d  Genössen w ird  
zurückgezogen. (Heiterkeit.) "rno„en w ud

Abg. S i n g e r  erklärt die Ziirückzirhnng des 
Schlnßantrages. nachdem schon über einen „ach- 
folgenden Antrag, auf iianicntliche Abstimmung, 
abgestimmt worden ist, fü r nnznlässig.

Vizepräsident G ra f S t o i b e r «  pflichtet dieser 
Auffassung bei. ,

Der Schlußantrag w ird  m it 209 gegen 104 
stim m e,, angenommen

B e r g m a n n  (freis. Bp.) erklärt znr Ge- 
ihm durch den Schluß das 

W ort abgeschnitten worden sei; er sei dadnrch ver-
hindert worden, in er die Bedenke» vorzutragen

kleii............... — ......
,  ..egen

Zölle auf F u tte rm itte l geltend zn machen8k,'ls- Ni.ttp, mitte!

Aus den Memoiren Krügers
veröffentlicht die „T im es" Auszüge. S ie schildern, 
w ie Krüger im  Kampfe m it w ilden Thieren und 
in Vertheidigung gegen w ilde Völkerstämme sich 
und seinem Volke eine Heimat gewann und wie er 
sich diese sicherte durch nüchterne Ausnutzung der 
Uneinigkeit unter den Eingeborenen. I m  A lte r 
von nenn Jahren hatte sich Krüger dem großen 
Treck angeschlossen. I m  A lte r von 14 Jahre» 
schoß er seinen ersten Löwen. ES w ird  geschildert, 
wie er infolge von Unachtsamkeit unter ern 
Rhinoceros gerieth. wie er dieses von unten erschoß 
nnd wie ihm sein Schwager fü r seine Unvorsichtig­
keit eine gesunde Tracht Prügel verabreichte. 
Ferner werden die Kämpfe beschrieben gegen den 
Moselikalsestamm, der dem große» Treck des Ja h ­
res 1836 Schwierigkeiten bereitete, und gegen den 
Häuptling Setfcheli im Jahre 1852. Krüger sagt. 
daß nach der Niederwerfung des letzteren Kom­
mandant Scholtz in dem Hanse des englischen 
Missionars Livingstone eine vollständige Werkstatt 
znr Ausbesserung von Gewehren und eine große 
Menge Kriegsm ateria l fand, welches Livingstone 
fü r Setscheli aufgestapelt hatte. Das sei eine 
Verletzung der Sandriverkonvention gewesen, i»  
welcher die Lieferung von Waffen nnd M un ition  
an die Koffern verboten war. Das Arsenal wurde 
alsbald m it Beschlag belegt. Die Buren wurden 
aber deswegen von Livingstone in England überall 
beschimpft und geschmäht.

Krüger schildert sodann, wie er m it dem 
Basutohänptling Moshesh im Anstrage desOranje- 
freistaates Frieden schloß. I »  einem andere» 
Theile seiner Memoiren beschreibt er. wie er 
allein eine dunkle Höhle betrat, wo eine Anzahl 
Koffern durch eine Truppe belagert wurden, die 
den Tod Hermann Potgieters rächen w o llte ; er 
sprach zn ihnen in  ihrer Sprache, als ob er einer 
der ihrigen wär« ,,„d  legte ihnen, wen» auch ohne 
E rfo lg , nahe. sich zu ergeben. Bei Beginn des 
Bürgerkrieges zwischen van Rensbnrg und Sr'ioe- 
man w ollte  Krüger an den Streitigkeiten keinen 
Theil nehmen, aber nachdem er dreimal darin 
verwickelt war. ruhte er nicht, wie er sagt. bis er 
der öffentlichen M einung zn ihrem Recht verholfen 
hatte. Krüger k e llt eS durchaus in  Abrede, daß er 
bestrebt gewesen sei. seine „Christelijk-Gerefor- 
» /« ^ " 'K ir c h e  »nr Staatskirche zu machen, an- 
'teNr der „Servormde'-KIrche.

m ^E ib t in, letzten Theil seiner M e- 
mokrei, die Ankunft Shepstones in Praioria z» 
dem Zwecke, das Land zu annektkren. Da Krüger 
Shepstones Absichten durchschaute, drang er in  den 
damaligen Präsidenten. Bürgers, nicht zn erlau­
ben, daß Shepstone m it einer bewaffneten Macht 
die S ta d t betrete, wenn es nicht unter einer E s­
korte geschehe. Bürgers ging aber nicht darauf 
ein. Dam als sollte gerade die Präsidentenwahl 
stattfinden und es w ar bereits vor der thatsiich 
liche» W ahl klar, daß Krüger eine starke M a jo rs  
tä t fü r sich haben würde. Infolgedessen begab sich 
Krüger zn Bürgers und bot ihm an. die M a jo r i­
tä t der Bnrgher auf seine Seite zn bringen, wenn 
er seine Absicht deutlich zn erkennen gebe. die Un- 
abhängigkeit deS Landes zu vertheidigen. V o r 
dem Tage der W ahl wehte jedoch bereits die 
^lalische Flagge über der Republik. I n  einer 
Schilderung Bürgers sagt Krüger, dieser sei 
zweifellos ein M ann Vvn hoher In te lligenz nnd 
großer Begabung gewesen und habe es sich ange- 
lege» sein lassen, Verbessern»««! in der Verwaltung 
eiiiznfnhren und Handelsbeziehunaeu im Auslande 
anznknnpsen; »nr das sei seiner Regierung vorzu­
werfen gewesen, daß seine Ansichten zn sehr ab­
wichen von denen der Burgher über religiöse und 
viele andere Fragen.______

Provtilzialnachricliteu.
8 Cnlmsee. 23. Oktober. (9 Ubr-Ladenschluß.) 

Nachdem von den Inhabern  der offenen Verkaufs- 
stellen hierselbst der Antrag auf Schluß derselben 
Von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens gestellt 
worden ist, hat der Herr Regiernngspräsident Herr» 
Bürgermeister Hartw ich zum Kommissar zur Fest­
stellung der erforderliche» Zahl von zwei D ritte l»  
der betheiligten Geschäftsinhaber und znr Führung 
der weiteren Verhandlungen bestellt. D ie dieser- 
halb aufgestellte Liste liegt von» 23. d. M . bis einschl. 
5. November d. J s . im Magistratsburean ans und 
können während dieser Z e it Einsprüche gegen die 
Nichtigkeit und Vollständigkeit der Liste schriftlich 
oder zn Protokoll erhoben Werden.
. .  Lautenburg. 20. Oktober. (E in  A tten ta t ans 
?;5.Eise,,bahnj ist vor einige» Tage» nachts ver- 
!...» *»? L Gegenüber der Staiigenznbereitnngs- 

. k a m  die Lokomotive einen heftigen Ruck. 
wurde gehalten und die Beamten fanden 

kT.. louge Telegraphenstange, die qner 
über den Schiene» gelegen hatte und an jeder 
Schiene m it vier etwa 50 K ilogram m  schweren 
ste inen beschwert war. Während die Stange von 
den Räumern znr Seite geschlendert war. haben 
die Steine die Maschine nicht nnerheblich beschä­
digt, Hähne abgebrochen, die Bremsvorrichtung

. . .  - ----- „...seien, zerrissen u. f-W. Der Zug konnte nur mit längerer
Abgestimmt, nnd zwar auf Antrag B a r t h  Verspätung nach Soldan fahren, 

namentlich, w ird  zunächst über den M  indestsatz Graudenz. 20. Oktober. (Auch Gustav K oh ls , 
fü r G e rs te  und zwar über den A n t r a g  H e im . der brave „Hufschmied von Grande»-"), der fü r 
d "  anf 6 M k. lamet. Derselbe w ird  a b g e l e h n t  Engländer bestimmte Pferde nicht beschlagen hat. 
m it 242 gegen 83 Stim m e». M i t  der M in o r itä t ist a ls Ehrengast des „Komitees znr BegrttßnngS- 
stlmmteu auch die N ationallibera len G ra f O rio la . fr ie r der Bnrengenerale" in  B e rlin  gewesen. E r

durfte den Generalen bei ih rer Ankunft auf dem 
Bahnhof Zoologischer Garte» einen riesigen Lor­
beerkranz überreichen. Sovie l auch von den 
Tausenden, die auf dem Bahnhof anwesend waren, 
gedrängt und gestoßen wurde. Gustav Kohls kam, 
seine» Kranz hochhaltend, doch durch das Gewühl 
und stülpte, kurz entschlossen, dem General De- 
lareh den K ran- über den Kops. E r  und ein 
zweites Komiteemitglied geleiteten dann den 
General in  seinen Wagen. Am  Freitag Nach- 
m ittag nur 5 Uhr wurde das Komitee und m it 
ihm Gustav Kohls von den Generalen im  Hotel 
empfangen.

Dt.-Krvne, 20. Oktober. lBangewerksschnle.) 
Am Sonnabend wurde an der hiesigen königlichen 
Bangewerksschul« das W interha lb jahr m it 175 
Schülern eröffnet.

E lb ing. 23 Oktober. (E in  räthselhafter Meuchel 
mord). der in  der A r t  seiner Ausführung lebhaft 
an die Ermordung des Rittergutsbesitzers Rosen- 
gart in  Königsberg erinnert, gelangt heute und die 
folgenden Tage vor dem hiesigen Schwurgericht 
znr gerichtlichen Erörterung. A n f der Anklage­
bank sitzen: 1. Der Pfarrhnseupächter M ichael 
Kaminski. 2. dessen Brnder. der Laudwirth Johann 
Kaminski und 3. der Knecht des erstere» Ange­
klagten. Anton Wiechowski aus Couradswalde 
bezw. Braunswalde im  Stuhm er Kreise. Johann 
Kaminski »nd der Knecht Wiechowski werde» be­
schuldigt. am Abend des 6. Februar d. J s . die 
Ehefran Justine des Landw irths Reimer in 
Couradswalde gemeinschaftlich ermordet zu haben, 
während Michael Kaminski der Anstiftung zn 
diesem Verbrechen beschuldigt ist. Der Angeklagte 
Michael Kaminski lebte m it seiner Frau und 
seiner »»eheliche» Tochter, sowie dem Mitange­
klagten Knecht Wiechowski anf der von ihm ge­
pachteten Psarrhuse der Ortschaft Conradswalde. 
mährend sein Bruder Johann das väterliche G ut 
in dem etwa dreiviertel Stnnde» entsernten 
BrannSwalde in Gemeinschaft m it seiner Fron 
und seiner verwittwete» M n tte r bewirthschaftete. 
E twa hnndert Schritte von dem Gute Michael 
KaminSkis enlfernt liegt das G ut des Landwirths 
Felix Reimer, m it dessen ermordeter Frau Michael 
Kaminski verfeindet w ar. da die Fran die Ur- 
heberin vo» allerlei Gerüchte» über ein angeb­
liches LiebeSverhältniß des Michael Kaminski m it 
seiner unehelichen Tochter Anna gewesen sei» 
sollte. Thatsächlich ergab eine inzwischen gegen 
Kaminski eingeleitete Untersuchn»«, daß dieser 
sich der Blutschande schuldig gemacht und m it 
seiner Tochter iu  deren 17. Lebensjahre ein Kind 
gezeugt hat, das inzwischen verstorben ist. Ferner 
hatte sich die Frau Reimer bei Kaminski dadurch 
mißliebig gemacht, daß sie ihn öfters wegen unbe- 
sugien W-idens auf ihre» Wiesen pfänden ließ. 
Michael Kam inski soll nun der Fran auch seiner­
seits allerle i Schabernack gespielt und den Ehe- 
lenten Reimer schließlich sogar vier Kühe vergiftet 
habe», weshalb eine Anklage wegen Sachbe­
schädigung gegen ihn erhoben wurde. I n  diesem 
Prozeß staub die eidliche Vernehmung der Fran 
Reimer bevor, und Michael Kaminski äußerte 
wiederholt lebhafte Befürchtungen deswegen. So 
soll er »> a. gesagt haben: „Wenn die Reimer 
schwört, falle ich re in !" und: „D e r graue Denwel 
wäre am besten todtgeschoffeu!" Am Abend des 
6. Februar d- I» .  gegen 8 Uhr nun befand sich 
der Landwirth Reimer m it seiner F rau allein in 
der Wohnstube, a ls plötzlich vom Fenster her ei» 
Schutz ertönte und Frau Reimer, die etwa eine» 
M eter vom Fenster entfernt stand nnd gerade eine 
Schüssel vom Boden ansheben wollte, von dem 
Schuß in  die B rust getroffen todt zn Boden sank. 
Der am Tisch sitzende Ehemann Reimer sprang 
entsetzt anf nnd lief. a ls er seine F ran i»  ihrem 
B lu te  schwimmen sah. sofort vor das Sans. um 
nach dem feige» Meuchelmörder zu sehen. E r  er­
blickte jedoch niemand und wollte gerade in  das 
Haus zurückkehre», als drüben vor dem Hause des 
Michael KamiuSki ein zweiter Schuß ertönte, der. 
wie sich später hrransstellte, ebenfalls durch 
das Fenster abgegeben war, nnd zwar aus die 
Fran des Kaminski. die sich allein in  der 
Stube befand nnd das Abendbrot zubereitete. 
Der Schuß w ar jedoch, ohne Schaden anzurichte», 
in die gegenüberliegende Wand gegangen. I n  
beiden Fällen mußte sich der Thäter in  gebückter 
Haltung unter die Fenster geschlichen, das Gewehr 
dicht an die Scheiben gehalten und darauf den 
Schuß in knieender S tellung abgegeben haben. I »  
beiden Fälle» konnte auch nur ein Thäter in  
Frage kommen, da nur eine Fußspur vom Reimer- 
scheu zum Kaminski'schen Hause führte und jedes­
mal m it Schrot aus ei» und derselben Büchse 
geschossen worden war. — Der unglückliche Reimer 
lie f nunmehr zu seinen Bekannten und m it diesen 
zum Amtsvorsteher. den er in der Fnnke'schen 
Gasiwirthschaft antraf. D o rt saß auch der Ange­
klagte Michael Kaminski. »ud zwar nachgewiesener- 
maße» seit zwei Stunden, sodaß er. der allein die 
Aiiseiiiaiideisetznngeii m it der Ermordeten gehabt 
hatte, a ls Thäter nicht inbetracht kommen konnte. 
Die Gäste hatten die beiden Schüsse gehört, und 
als Reimer von der Ermordung seiner Fra» und 
dem Schuß vor dem Kaminski'schen Hause M i t ­
theilung gemacht hatte, sprang Michael Kaminski 
erregt anf. um nachznsehe». was bei ihm passirt 
sei. A Is  er sich davon überzeugt hatte, daß dort 
niemand verletzt worden war. erbot er sich zur 
Herbeiholnng des Gendarmen und r i t t  auch, nach­
dem ihm der d ritte  Angeklagte, der Knecht W ic- 
chowski. sein Pferd gesattelt hatte, davon. E r 
kehrte jedoch m it der Meldung zurück, daß der 
Beamte erst am anderen Morgen eintreffen werde, 
da er der Sache keine große Bedeutung beilege. 
Thatsächlich hatte Kaminski dem Gendarmen aber 
nur M itthe ilung  von dem A tten ta t gegen sein 
Haus gemacht, während er die Ermordung der 
Fran Reimer m it keinem W orte erwähnt hatte. 
— Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß 
die S tie fe l des Knechts Wiechowski gena» in  die 
Fußspuren des A ttentäters paßten, und daß im 
Hause des i»  BrannSwalde wohnenden Johann 
Kaminski ei» frisch abgeschossenes doppelläufiges 
Gewehr vorhanden war. m it dem Joh. Kam inski 
aber »ur Krähen geschossen habe» w ill.  D ie StaatS- 
anwaltschast n im m t nun an. daß Michael Kam inski

seinen Brnder und feinen Knecht zu der E rm or­
dung der Fran Reimer angestiftet hat. während er 
bemüht war. sich ein A lib i zu schaffe». Der Knecht 
soll die Tha t ausgeführt und Johann Kaminski 
ihm dabei Unterstützung geleistet habe». Das 
A tten ta t anf das Kauiinski'sche Hans wäre dem­
nach nur ein Scheinmanöver gewesen, um den 
Verdacht von der Kauiinski'sche» Fam ilie  abzu­
lenken. I »  diesen, Falle müßten die übrigen M it -  
«lieber der Fam ilie  M itw isser der schrecklichen 
That sein. doch sind ste bisher nicht unter Anklage 
gestellt. A lle  drei Angeklagten haben bisher ihre 
Unschuld betheuert nnd den Verdacht gegenseitig auf 
einen von ihnen und schließlich aus den Ehemann 
der F rau Reimer abzuwälzen gesucht, der m it 
dieser nicht im  beste» Einvernehmen gelebt haben 
soll. D a die Anklage sich »nr anf Ind iz ien  stützt, 
so ist eine umfassende Beweisaufnahme vorgesehen, 
zn der bisher 147 Zeugen und Sachverständige ge­
laden sind. Den Angeklagten stehe» Justizrath 
D r. Schnlze-Elbing und Äechtsanwalt Diegner- 
M arienburg a ls  Vertheidiger zur Seite. Die 
Berhandln»>ae» dürften voraussichtlich 3 Tage iu  
Anspruch nehme».

Danzig. 21. Oktober. (Verschiedenes.) F ü r 
einen Fassadeiikntwlirs zn dem in  Danzig zu er­
richtenden Bau eines große» Gebäudes der Landes« 
Versicherungsanstalt sind 21 E ntw ürfe  eingegangen. 
Das Preisgericht unter Vorsitz des OberbanrathS 
Professor Schäfer-Karlsruhe hat den erste» P re is 
in Höhe von 1000 M k. dem Architekten K u rt 
Aempel in  Gr.-Schocher bei Leipzig, den zweite» 
P re is  (600 M k.) dem Architekten M ax  Anders in  
Bielefeld und den dritten P re is  (400 Mk.) dem 
Baumeister Krietzler in Berlin-Friedena» zuer­
kannt. E iner der m it den beiden ersten Preisen 
bedachte» Entw ürfe soll znr Ausführung gelangen. 
Von den übrigen Entwürfen sind die der Archi­
tekten B lauer in Karlsruhe und Gustav Drnxes 
in Danzig angekauft worden. — Am  29. Oktober 
soll sich das Stadtverordnetenkollegiilm m it der 
Frage der Oberbürgermeisterwahl beschäftigen; au 
der Sitzung soll sich dann die gemeinschaftliche 
Bereinigung der städtische» Kollegien nnd höheren 
Beamten zur Abschiedsfeier des Oberbürgermeisters 
Delbrück im Rathskeller schließen. — E in t 
Miriisterialkoiiimissto» w ird  am 27. und28. d. M tS . 
den Kreis Carthans bereise», um in» Auftrage de- 
M in isters fü r Landwirthschaft das Entwässern»«»- 
Projekt de» Wiesenthales Gostomie-Kornen. sowie 
die Regulirung der Rabanne an O r t und Ste lle  
zn prüfe». — I n  Petcrshagen wurde heute V o r­
m ittag ein 68 Jahre a lte r Rentier in  knieender 
S tellung am Bettpfosten erhängt anfgefnnden 
Ueber die Veranlassung znr T ha t ist noch nicht- 
bekannt. — Beim  Spielen an der M o ttla »  fiel 
der zehnjährige Soh» W ilhelm  des anf der Nieder- 
stadt wohnenden Kutschers Hantel inS Wasser und 
ertrank.

Zoppvt. 19. Oktober. (LuxnSpferdemärkte.) 
Auch hier gedenkt man die Abhaltung vo» LnxuS- 
pferdemärkten nebst Verlosung »ach dem Muster 
vo» M arienburg und Briefen einzurichten. Der 
M agistra t beschloß in  seiner letzten Sitzung, den 
P la n  weiter zu verfolgen.

Allenstrin. 21. Oktober. (Ueberfahren) wurde 
am Sonnabend in  der Nähe des Bahnhofs Kosch- 
lau die 72jährige Rentenempfängerin Gottliebe 
Kurkowltz aus Gr.-Koschlau vom Güterznge und 
getödtet.

Soldap, 20. Oktober. (Eine Rleseneiche) befindet 
sich in  unm itte lbarer Nähe der Försterei zn K l.- 
Jodnpp. D ie Eiche hat über der Erdoberfläche 
einen Umfang von 4.90 M eter, also einen Durch- 
Messer von 1.56 M eter. Das A lte r  des Baumes 
w ird  auf mindestens 500 Jahre geschätzt. Der 
vollständig gesund aussehende S tam m , der eine 
recht stattliche Krone träg t, hat schon manchen 
S tu rm  erlebt. Nach Aussage der älteste» Per­
sonen jener Ortschaft hat er in  frühere» Zeiten 
bei Schützenfesten und sonstige» Schießübungen als 
Zielscheibe gedient.

Bromberg. 18. Oktober. (Seinen schweren Ver­
letzungen erlegen) ist dem .B rom b. Tagebl." zu­
folge im  hiesigen Diakouissenhanse der B riefträger 
Leise. der. w ie schon m itgetheilt, anf dem Post­
amte in  Fordon einen Selbstmordversuch unter­
nahm. indem er sich mehrere Revolverkugeln t« 
den Kopf schoß, nachdem er ans Janowitz wegen 
Unterschlagung amtlicher Gelder flüchtig gewor­
den war.

Lokalnachrlchten.
Z ur Erinnerung. 25. Oktober. I M  t  Josef 

B irLg, Erfinder der Schnelltelegrahie. 1889 f  
Em ile Angler zu P a ris , französischer Bühnen- 
schriftstellrr (*  17. September 1820 z» Balence). 
1870 Erstürmung NogentS. 1868 f  Eduard 
Hildebrandt zu B e rlin , bekannter Aquarellmaler 
(Reise nm die Erde). (*  9. September 1818 zu 
Danzig). 1825 *  Joh. Strauß zu Wien. Komponist 
(Operette Fledermaus u. a.) 1806 Spandan er-
giebt sich de» Franzose». 1800 -  Lord M acaulah 
z» Rolhleh-Teuiple. englischer Staatsm ann und 
Geschichtsschreiber t t  23 Dezember 1859 zu 
Kenfliigton). I4IS Schlacht bei Azuicourt zwischen 
Engländern und Franzosen. 287 der heilige C ris - 
pi» zu SoissonS verbrannt.

e . .  T h o r» ,  24. Oktober 1902.
-  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  S c h u l v e r -  

w a l t n » « )  I n  aleicher Eigenschaft sind versetzt 
bezw. berufen Word«, die Oberlehrer Schulz vom 
konigl. Gymnasium z» Danzig an das Ghmnastnm 
zu Rastenburg, Professor D r. Lentz vo», Ghmna- 
sium zu Rastenburg a» das königl. Ghmnastnm zu 
Danzig. D r. Zehh von der Kaiserin Auguste V ik ­
toria-Schule zu Greifswald an die städtische Ober- 
realschule z» Elbing. Meyer vom Ghmnastnm zn 
Konib an das Ghmnastnm -n  E lbing, D r. Lemckr 
vom Proghmnostum zu Schlawe an das städtische 
Ghmnastnm z» Danzig. P nh l vom V ik to ria  Ghm- 
nasium zu Potsdam an das Ghmnastnm zu Pr.» 
S targard. Realschullehrer D r. Noack von der 
Stoh'schen Erziehungsanstalt (Realschule) zu Jena 
an die Realschule zu Tiegenhof. E s ist verliehen 
worden der rothe Ädlerorde» 4. Klaffe dem Ghm-



nasial-Oberlehrer Professor Zeterlnig in Pr.« Stargard.
^  — (Eine bedeu t s ame  Er s c h wer u n g  der 
P o k r e i f e p r ü f n n g e n )  wird von verschiedenen 
Seiten gemeldet. Noch nie sind so viele Anwärter 
beim Examen „dnrchgefallen", als gerade in 
neuerer Zeit. Ganz überraschend muß mich die 
Thatsache wirke», daß von den MUltnranwärtern 
neuerdings bei den Prüfungen verlangt wird. 
ziemlich gut französisch sprechen und lesen zu 
können. Bisher beschränkte sich die Kenntniß der 
französischen Sprache nur auf das Lesen der 
gebräuchlichsten Fremdwörter und dir Entzifferung 
französischer Adr.ssen. Augenscheinlich hängt diese 
Eischwernng der Post- und Reifeprüfungen mit 
dem kolossale» Andrang znr Postkarriere zu­
sammen. ,  .  ̂ ^  .

— (Wie w e i t  die I n n u n g  be ,  der  F r e i ­
sprechung v o n  L e h r l i n g e n  m i t z u r e d e n  
hat), zeigt nachstehender Fall. Bei dem Barbier 
und Friseur Geschewski in Marienbnrg hatte ein 
Lehrling eine vierjährige Lehrzeit durchgemacht, 
aber seine Gehilfenprüfnng nicht bestanden. Da 
4 Jahre die längste Lehrzeit ist. mußte der Lehr- 
ling freigesprochen werden. Die Innung knüpfte 
daran aber die Bedingung, daß der Lehrling >/. 
J a h r  auf Kosten seines Lehrmeisters bei "knen 
and^u Jnunngsme.ster »ächz,.lernen, und daß
Geichewskl dem jungen Manne in dieser Zeit ein 

^on monatlich 12 Mk. zu zahlen habe.
Lotten Knü- 2."'. E>"ß die Schuld im vorlie- 

^«u  Lehrling, sondern bei«, 
 ̂ weil letzterer es an dem

n»? ^'^.'^bei der Abbildung des Lehr-
Die wkstprentzische Land-

n . . - ^ ^ t r i e b s e r ö f f n u n g . )  Am I. Novem- 
w.rd von der im Ban befindliche» 

Nebenbahn Schlochau-Reinseld 
die Rest strecke Zechlan Neubraa mit den Stationen 
«ainpohl Prechla» n»d Nengnth dem öffentlichen 
«erkehr übergebe» werden. M it dem gleichen 
»age werden die bisher nnr für den Wagen- 
kaduiigsvrrkehr eröffnete» Haltestelle» Walters- 
oorf. Hollwitz. Zechlan. Nenbraa. Bölzig >,»d 
Fiotenstei» auch für den Personen-. Gepäck- rc. 
Bclkchr, der Haltepunkt Lauten dagegen nnr für 
den Personenverkehr eröffnet.

" L? ö 0 l n i s ch e r A r z t). Herr Dr. 
med. Alfred Dzialowski, welcher längere Zeit hin- 
durch an derOhrenklinik des Pros. Wicherkiewicz 
in Krakan als Assistenzarzt thätig war. hat sich 
in Thor» als Spezialist für Angen- nnd Ohrru- 
rranrheiten niedergelassen. — Thorn zählt nun- 
mehr 6 polnische Aerzte und 3 polnische Zahn­
arzte.

,1  <K 0 n z e r t  S c h a r we n k  a.) Das Konzert, 
welches aus Veranstaltung des Herr» Buchhänd­
lers Schwartz der bekannte Pianist Xaver Schar- 
wenka, Inhaber des berühmten Konservatoriums 
Scharwenka in Berlin, unter Mitwirkung der 
Kammersängerin Jd a  Siedler im Saal des Artus­
hofes gab. hat uns den reinen Genuß, den wir er­
hoffen durfte», nicht ganz gebracht, da Fräulein 
viedler die leider am Erscheinen verhinderte Kon- 
zertsangeri» Frl. Dietrich nicht zu ersetzen ver­
mochte. oder. um der Künstlerin gerecht zu werden, 
nicht mehr zu ersetzen vermochte, hier und da zeigte 
ihre Stimme Wohl noch Reste des früheren Wohl- 
lautS. die entzückten, aber rS gehört« kein seines 
Ohr dazu. herauszuhören, daß der alte Reichthum 
aufgebraucht nnd die Stimme schon die Schärfe 
und Unfrische des Verblühten zeigt. Frl. Siedler 
"zielte iminerhln noch einen Achtungserfolg, be­
sonders durch den Vortrag der in schalkhaftem 
Tone gehaltene» Lieder wie Mozarts »Warnung", 
aber in dem herrlichen Beethoveu'schen »Ich liebe 
dich. sowie du mich" — das allerdings am wirk­
samste» wohl für die Altstimme ist — tra t der 
Versal! offen zu tage und der Vortrag namentlich 
dieses Liedes war gänzlich unzulänglich. Umso 
befriedigter war das Auditorium, welches aus dem 
ganzen Kreise, insbesondere auch aus Culmsee 
zahlreich herbeigeströmt war und den Saal fast 
überfüllte, von dem Spiel Xaver Scharwenka's. 
der bekanntlich drei Nationen in sich verkörpert 
und vergeistigt — die tschechische, polnische und 
deutsche — was sich auch in der Auswahl des 
Programms widerspiegelte. Nebenbei sei bemerkt, 
daß der internationale Künstler während seiner 
Tournee jenseits des großen Wassers sich auch 
noch so gründlich amerikanisirte. daß er sogar den 
Traum der Aankees. sich eine nationale Musik zu 
schaffen, durch Komposition einer ,^w«iie»L 85m- 
xiroaz?" verwirkliche» hals; allerdings verrieth der 
Flötist, dem seine Partie so bekannt nnd mehr 
böhmisch als amerikanisch vorkam, daß Serr 
Scharwenka sich einen Scherz mit den Bankers ge­
wacht hatte. Der Künstler zeigte sich gestern 
wieder als bedeutender Pianist, der nicht nnr 
die Technik in hervorragendem Maße beherrscht. 
Wie die Feinheit des Anschlags, die Ebenmäßigkeit 
der Ausführung, die Durchsichtigkeit der kompli- 
zirteste» Passage», das Perlengleiche der Läufe be­
wiesen. sondern selbst schöpferisch genug ist. um 
den Geist fremder Tonwerke in ihrem ganzen Ge­
halt zu erfasse» und dem Hörer zu vernntteln. Die 
Ehopin'schen Kompositionen — Fantasie. Notturno 
und Walzer — das Impromptu (ungarisches Motiv), 
von Schubert.das Scherzo E-moll von Mendelssohn, 
die Rikordanza von Liszt und nicht zum geringsten 
die eigene» Werke des Vortragenden, eine reizende 
Novelette nnd zwei feurige polnische Tänze wurden 
in vollendeter Weise wiedergegeben. Die schönste 
Darbietung des Abends war aber der Vortrag 
der Beethoven'sche» Sonate op.90. Besonders der 
zweite Theil derselben, eine der schönste» Kompo­
sitionen des großen Meister-, wurde von Schar- 
wrnka hinreißend gespielt — und diese Darbietung 
wird. als bleibender Gewinn des Scharwenka- 
Konzerts, für alle Mnsikverstäudigen eine Er­
innerung für das ganze Leben sein. Hoffentlich ist 
es »ns vergönnt, den Künstler bald wieder einmal 
in Thorn zu hören.

— (P  r e tzp r 0 z e ß). Wie wir seinerzeit be­
richtet haben, wurden der Verantwortliche Redak­
teur der „Gazeta Tornnska", Herr Krolikowski, 
wegen Vergehens gegen das Preßgesetz zu einer 
höhere» Geldstrafe vernrtheilt. weil sich auf einem 
dem genannte» Blatte als Prämie für die Abon­
nenten beigelegten Mnttergottrsbilde nicht die 
A nna des Druckers befand. Herr K. legte gegen 
dieses Urtheil Berufung bei dem Landgericht ein. 
Elches darüber in der Mittwochssitzung verhan- 
belte. Nach längeren Ausführungen des Ber- 
cheidigers des Angeklagten beantragte der S taats- 
anwalt selbst dir Freisprechung, welchem Antrage 
auch der Gerichtshof entsprach und die Kosten des 
Verfahrens der Staatskaffr auferlegt«.

— ( Da s  Kr i e g s g e r i c h t )  der 35. Division 
verurtheilte in seiner letzten Sitzung den Muske- 
tier Paul Letsch von der 12. Kompagnie Infam  
terie-RcgimeutS Nr. 21 wegen militärische» Dieb­
stahls — er hat im Manöver einem Kameraden 
den Brustbeutel mit 4 Mk. In h a lt entwendet und 
das Geld im Kruge verzehrt — zu drei Woche» 
M ittelarrrft und Versetzung in die zweite Klaffe 
des Soldatenstandes. — Wegen Fahnenflucht, 
Preisgabe von Dieustgegeuständeu und mili­
tärischen Diebstahls hotte sich der Musketier Karl 
Kassing von der 3. Kompagnie Jnfanterie-Regi- 
ments Nr. 21 zu verantworten. Als die Kompa- 
gnie des Angeklagten sich Anfang August anf dem 
Schießplatz Gruppe befand, eignete Kassing sich in 
einer Nacht den Brustbeutel des Kameraden 
Snndermann mit 10.05 Mk. Inhalt an. Durch 
erhebliche GcldanSgaben machte er sich dann ver­
dächtig. daß er der Dieb sei. Der Feldwebel 
Nichte ihn zu einem Gestäudniß zu bringe», indem 
er ihm drohte, er müsse mindestens ein Ja h r  aus 
Festung wandern. A»S Furcht vor Strafe verließ 
nun Kassing am nächste» Morgen das Baracken­
lager nnd den Trnppenthcil. E r wanderte zuerst 
über Schwetz nnd Thor» znr russische» Grenze, 
um diese zu überschreite». Letzteres gelang ihm 
indessen nicht. Daher marschirte er jetzt über Ar- 
genau, Gnesen. Posen nach Leipzig und von hier 
nach der Provinz Hannover. Dann überschritt er 
die holländische Grenze und versuchte, in Amster­
dam auf einem Schiff eine Stellung zu erlange». 
Dieses Vorhabe» glückte indessen nicht. Am 7. 
Oktober kehrte Kassing anf deutsches Gebiet 
zurück nnd meldete sich sofort als Fahnenfliichtiger. 
Am 9. Oktober wurde er schon bei seinem Trnppen- 
theil eingeliefert. Als zweiten Grund für sei» 
Entweichen giebt Kassing an. daß er von den 
Stauimleute» viel geschlagen worden sei. Die 
Beweisaufnahme bestätigte dies. Gegen die be­
treffenden Leute wird daher noch ein Strafver­
fahren eingeleitet werden. Das Kriegsgericht 
verurtheilte Kassing zu sechs Monaten und drei 
Woche» Gefängniß und wegen Bettelns zu einer 
Woche Haft. Die Haftsirafe gilt durch die Unter- 
suchliiigshaft für verbüßt.

— ( E i n e s t t r d i e Gr e u z b e wo h n e r wi c h t i g e  
En t s che i dung)  wurde von der hiesigen Be- 
rufnngsstraskammer gesällt. Die Obermüllerfrau 
Elisabeth Rudert zu Leibitsch hatte, von der Ver­
günstigung drsVereiuszollgesetzeSGebranch machend, 
oft für sich 2 Kilogramm Schweinefleisch über die 
russische Grenze geholt, verzollt und im eigenen 
Haushalte verbraucht. Aus Gefälligkeit hatte sie 
dann zweimal ihrer Freundin, der Buchhalters»-»» 
Alma Engel in Thorn. Schweinefleisch abgelassen 
und durch eine» Kutscher zugesandt. Hierdurch 
sollten sich beide Frauen gegen das Bereinszoll- 
gesetz vergangen haben, wonach die Einfuhr von 
2 Kilogramm frischen Schweinefleisches nur f ü r  
d en  e i g e n e n  B e d a r f  gestattet ist. Das 
Schöffengericht hatte auch gegen beide Frauen auf 
eine Geldstrafe von je 30 Mk. erkannt. Gegen 
dieses Urtheil legte der Amtsanwalt Berufung 
ein, weil nach seiner Ansicht nicht nur ein Ver­
gehen gegen das Bereinszollgesrtz, sondern auch 
gegen 8 328 des Strafgesetzbuches vorliege. Die 
ernente Beweisaufnahme ergab nun, daß Frau 
Rudert nicht die ganze eingeführte Fleischmenge, 
sonder» nur einen Theil derselben, den sie in 
ihrer Wirthschaft nicht verwenden mochte, an Frau 
Engel abgelaffen hat. Bei der Einfuhr des 
Fleisches hatte Frau Rudert noch garnicht die Ab­
sicht, das Fleisch weiter zu veräußern. Sie legte 
die ganze» 2 Kilogramm in Salz. Da sich darauf 
gerade gute Gelegenheit »ach Thor» bot. nahn, 
sie ca. 1'/» Kilogramm von dem eiugesalzcnen 
Fleische und sandte es an Fra» Engel. Die Be- 
rufungSstraskammrr erblickte hierin weder ein 
Vergehen gehe» 8 328 des Strafgesetzbuches, noch 
ein Vergehen gegen das Bereiuszollgesetz. hob das 
schöffeugerichtliche Urtheil auf nnd erkannte anf 
Völlige Freisprechung.

— (Warnung) .  Bom 4. bis 12. November
d. J s .  fludet täglich von 8 Uhr vorinittags bis 3 
Uhr nachmittags seitens des Infanterieregiments 
Nr. 140 auf dem hiesigen Fnßartillcrieschießplah 
Gefechtsschießen mit scharfer Munition statt. 
Das Betrete» des Schießplatzes und des be­
nachbarten gefährdeten Geländes ist während 
der Uebung verboten. Die über den Schießplatz 
führenden öffentlichen Wege werden gesperrt 
werde». __________

* Rogau. 22. Oktober, (lleberfall). Am Sonn­
tag Abend gegen 10 Uhr wurde der Pferdeknecht 
Mox Fiedler aus Dt.-Äogan anf dem Heimwege 
von Groß-Rvgau. wo er seinen Oheim, den Ar­
beiter Schulz besucht hatte, nach Dt.-Rogan von 
7 bis 10 Männern, die. hinter dem Zaun des 
Friebrl'scheu Grundstücks versteckt, ihm aufge­
lauert hatten, überfallen. Die Burschen hieben 
mit Stöcke» anf ihn ein. bis er blutüberströmt in 
bewußtlosem Zustande liege» blieb. Nach Angabe 
des Ueberfallenen nnd seiner Better, die ihn be­
gleiteten, befanden sich unter den Angreifern die 
Bahnarbeiter Emil Teschke und Paul Wicknig 
sowie die Knechte Dav. Freiher, Fr. Bischof und 
Oskar Thoms. Die übrigen werden leicht zn er­
mitteln fei», da die ganze Gesellschaft im D 'schen 
Lokale beisammen gewesen sein soll. Die Anzeige 
ist bereits erstattet._____________________

M annigfaltiges.
( W e g e n  V e r u n t r e u u n g e n  i n  H ö h e  

v o n  e i n e r  h a l b e n  M i l l i o n  M a r k )  ist 
gegen die Brüder Bertholt» und Ju liu s  
BesaS, die im Kaufhaus N. I s ra e l  in B er­
lin angestellt waren, ein Strafverfahren ein­
geleitet worden. Die 54, bezw. 62 Jah re  
alten Brüder Besas find seit länger als 30 
Jah ren  in dem genannten Hanse beschäftigt 
gewesen, in welchem sie in den letzten 15 
Jahren  Unterschlagungen und Fälschungen 
in großem Umfange begingen. Der verstor­
bene Kommerzienrath I s r a e l  hatte sich ihrer 
in ihrer frühesten Jugend angenommen und 
sie später in seinem Geschäfte angestellt. 
JulinS  Besas w ar als Kassirer, sein Bruder 
Bertholt, a ls Buchhalter in den Kontoren 
thätig. JnlinS  BesaS verstand es, fortgesetzt 
durch Fälschung der Ankaufszettel Gelder 
für sich zn kasstren, und sein Brnder w ar 
ihm behilflich, die Unterschlagungen zn ver­
decken. Der Geschäftsgang in dem genann­
ten Lause ist der. daß der Verkäufer die

W aare», die jemand kauft, und den P reis  
aus einen Blockzettel schreibt. Den O riginal­
zettel erhält der Käufer, um sich vom Kafsi- 
rer die Zahlung quittiren zu lassen. Eine 
Blaudiirchschrift bekommt ein Lehrling, der 
sie benutzt für die Verpackung. Diese B lau­
zettel nahm der Kassirer nun wieder an sich, 
»m den Betrag zu fälschen. Hatte zum Bei­
spiel jemand für 88 M ark gekauft, so machte 
JulinS Besas daraus 8,80 M ark. Diesen 
geringen Betrag führte er in die Kaste ab, 
während er den Ucberschuß in seine Tasche 
steckte. Bei einem tägliche» Umsatz von 60- 
b!S 60 000 M ark konnte eine solche M ani­
pulation nicht so leicht entdeckt werde», und 
stellte sich eine Unrichtigkeit heraus, so glich 
der Buchhalter Berthold Besas bei der Kon- 
trole sie durch eine andere Fälschung wieder 
aus. E s kam auch vor, daß der Kassirer 
eine» solchen Blauzettel ganz verschwinden 
ließ. Nachdem nun anf den von einem Lehr­
ling gcänßerten Verdacht hin die Blocks am 
Kopfe noch das Verzeichnis des Kaufpreises 
erhalten hatten, wies eine Vergleich»,,>g mit 
den Zetteln die Fälschung nach. Nach der 
Entlarvung wurden die Ungetreuen am 
Dienstag entlassen. Die Geschäftsinhaber 
haben keine Anzeige gegen die Brüder er- 
stattet. Die Staatsanwaltschaft hat jedoch 
ex oküeio bereits Veranlassung genommen, 
einznsch,eitel». Ju liu s  BesaS ist V ater von 
drei Kindern. I n  der Raupachstraße 9 hatte 
die Familie seit 15 Jahren  eine Wohnung 
iline. Berthold Besas ist kinderlos, ver- 
heirathet und wohnt Holzmarktstraße 2. 
— Zu der Veruntreuung im Kaufhanse 
N. I s ra e l  wird weiter gemeldet, daß der 
Kassirer JulinS  Besas von der Kriminal- 
polizei Mittwoch Abend verhaftet worden ist. 
E r wurde »ach eingehenden Verhören in das 
Polizeigewahrsam in der Alcxauderstraße 
eingeliefert. Gleichfalls am Mittwoch Abend 
wurde der Buchhalter Berthold Besas ver­
haftet. Die Höhe deS Fehlbetrages festzu­
stellen, wird Wohl noch einige Wochen in 
Anspruch »chiiien.

( S e l b s t m  0 r  d.) Auf dem Teinpelhofer 
Felde bei Berlin erschoß sich Mittwoch 
Morgen der 45 Jah re  alte Stationsassistent 
P au l HerniS aus der Flottwellstraße N r. 9, 
der seit 6 Jahren anf dem Potsdam er Giiter- 
bahnhof beschäftigt war. Heruis w ar un- 
verheirathet, wohnte 3 Jah re  lang in der 
Kleiststraße N r. 11 und zog am 2. d. M tS. 
nach -er Flottwellstraße, um seiner Dienst­
stelle näher zu wohnen. An» 16. d. M ts. 
meldet« er sich krank. Seiner W irthin, zu
der er einst seciutzerk Hatte, datz er das ganze
Leben satt habe, sagte er nichts davon, und 
da er seitdem nicht mehr nachhanse kam, 
hörte sie nichts mehr von ihm, bis Mittwoch 
M orgen ein Schutzmann ihr die M ittheilung 
brachte, daß er todt sei.

( G e w i n n e r  d e s  H a u p t t r e f f e r s  
i n d e r p r e u ß i s c h e n K l a s s e n l o t t e r i e . )  
Das alte Wort, daß die Glücksgöttin blind 
sei und in diesem Zustande nicht verantwort­
lich gemacht werden könne für ihre Amts­
handlungen, hat aufs neue Bestätigung ge­
sunden. D as große LoS, das mit 500 000 
M ark gezogen wurde, fiel nach Halle a. S ., 
und zwar in die Kollekte des dortigen Bank­
hauses Lehman«. Bier begüterte Leute sind 
die Gewinner.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  E n g e l m a c h e r i n . )  
I n  Lodz verhaftete die Polizei eine F ra» , 
welche neugeborene Kinder in Pflege nahn» 
nnd sie durch völlige NahrnngSentziehnng 
uins Leben brachte. B isher wurden 14 
Fälle ermittelt. Die Engelmacherin ist ge­
ständig nnd giebt an, selbst nicht zu wissen, 
wieviel Kinder im Laufe der Jah re  bei ihr 
gestorben sind.

( D e r  B u r g h e r r  k o m m t . )  Von der 
Automobilreise des Prinzen Heinrich wird 
noch ein amüsantes Histörchen bekannt. 
S pät Abends um 10 Uhr tra f der P rinz anf 
Schloß Rheinstein ein, das er bekanntlich 
von» Prinzen Georg von Preußen geerbt 
hat, und übernachtete dort. Der P rinz kam 
anf seiner neuen Besitzung ganz unverhofft 
an, trommelte einen Schiffer an» Fuße der 
Burg aus dein Schlafe, der sehr unwirsch 
wegen der späten S törung w ar, sich aber 
schließlich doch bereit erklärte, das Gepäck 
nach der Burg zn tragen. Auch auf der 
Burg w ar der Empfang kein allzu liebens­
würdiger, erst als der P rinz  auf die Frage 
„Wer d a ?" die Antwort ertheilte, „Der Be­
sitzer der B urg", wurde das Thor geöffnet. 
Der Besuch des Prinzen aus dem Rheinstein 
w ar sein erster Besuch seiner neuen Besitzung. 
P rinz Heinrich hat sich über den Empfang 
sehr amüsirt. 11 Uhr vorm ittags fuhr er 
dann «ach Darmstadt weiter.

( U n g l a u b l i c h e D u m m h e i t . )  Einem 
biederen Bauer im weunarischen Dorf 
Tanbach, der im Besitze einer nicht allzu 
kleinen Glatze w ar, empfahl ein W eimarer 
Tanzlehrer folgendes M itte l: E r solle sich 
Pflaumenmus aus die Glatze schmieren und 
sich drei Tage und drei Nächte in den Keller 
setzen, so würden Haare daraus wachse». Der

Bauer i»str»irte darauf seine F ra» . Diese 
knüpfte ihren» M anne ein Tuch um die 
S tirn , damit das Pflaumenmus nicht in die 
Angen floß, schmierte ihm dann tüchtig M«S 
auf den Kopf, woraus sich der M ann in den 
Keller sehte, wo ihn sein liebendes Weib 
mit Speise und Trank versorgte. Als die 
F rau  am zweiten Tage zu ihrem G atten in 
den Keller kam, w ar das M us durch Ein­
wirkung der Kellerlust geschimmelt, woraus 
die F rau  voller Freude ausrief: „M ann, 
bleib nur »och ein wemg sitzen, die Haare 
fange» schon au zu wachsen." Als der M ann 
zwei Tage und zwei Nächle in» Keller zuge­
bracht hatte, erkrankte er an Lungenentzün­
dung nnd Ulttßte drei Wochen das B ett 
hüten. Der behandelnde Arzt erfuhr von 
der Geschichte nnd brachte sie znr Anzeige. 
Der Tanzlehrer wllrde von» Schöffengericht 
in Weimar zn süns M ark Geldstrafe per- 
urtheilt, in der zweiten Instanz aber frei­
gesprochen.

( J a  so!) A.: „Ich gewinne bei jeder Ziehung". 
— B .: „So? Da spielen Sie wohl recht stark in 
der Lotterie?" — A.r „Das nicht, aber ich bin — 
Zahnarzt^___________________________ _____

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartrnann in Thörin

Amtlich« Rottrungen »er Danzige* P-ovri rreu- 
tOörke

von» Donnerstag den 23. Oktober 1902.
Für Getreide. Htttsenfrüchte »md Oelsaateu 

»»erden anßer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von» Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

iuländ. hochbunt undweiß 747-772 Gr.150-153 
Mk. bez. «

inländ.bnnt 740-772 Gk. 141-149 Mk. bez. ! 
lnländ. roth 729-747 Gr. 136-147 Mk. bez.  ̂
transito hochbunt nnd weiß?v6—774Gr.120—129 

Mk. bez. ^
transito bunt 745 Gr. 115 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
iulSnd.grobkörnig726—768 Gr. 130-131 Mk. 

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr.
lnländ. große 692 Gr. 124 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
iuländ. 131 Mk. bez.

L e i n s a a t p e r  Tonne v. 1000 Kilogr. 235 Mk. bez. 
Kleleper  SO Kilogr. Weizen- 7L0 Mk. bez. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest.

Rendenieut 88° Transitpreis franko NeufaM  
waffer7.25Mk. in«.. 7,30 Mk.exkl.Sack bez.

H a m b u r  g. 23. Oktober. Rnböl ruhig, loko 51V, 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.65. —
Wetter: Schön._____________________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 24. Oktober.

»ooKilo

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»üedr.j höchst.
B e n e n n u n g  P r e i s .

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
Stroh (Nicht-).
Heu.
K och-Erbse»..................
Kartoffel»» . . . . . .
Weizenmehl.................. ....
Boggenmehl . . . . .
^8 ^ 6 1  - » » » « , « »

Rindfleisch von der Kenl«
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch 
Haunnelflelfch. . .
Geräucherter Speck.
Schm alz..................
Butter . .......................» .
Eier ........................... Schock
Krebse ...........................  „
Aale, ........................... 1 Kilo
Breffe»» . . . . . . .
Schleie ...........................

echte................................
aranschen . . . . . .

B a rsc h e ...........................
a n d e r ............................

. a r p s m ...........................
Barbitten...........................
W eißfische.......................
Milch » .

e tro leu m .......................
pi r i t ns . . . . . . .

.  (dcnat.). . . .
Der Markt war ziemlich beschickt. ___
Es kosteten: Zwiebeln 10-iS P f.p . Kilo. Sellerie 

5—10 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. V. 
Stange. Petersilie 5 Pf-P. Pack. Spinat 10—ISM- 
pro Md.. Kohlrabi 20-30 Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl S-IO Pf. p. 
Kopf. Rettig Pro 2Stck.5Pf.. Weißkohl 5-20  
Pf p. Kopf, Rothkohl 5 -20  Pf. p. Kopf. Mohr- 
»üben 8 -1 0  Pf. p. Kilo. Aepfel 5 -20  Pf. v.
Pfd., Apfelsine»-----. -  Pf. pro Dtzd.. Gänse
3.00- 650 Mk. pro Stück. Ente»» 2.50 b»S 5.0« 
Mk. Pro Paar. Hühner alte 1,00-1.80 Mk. pro 
Stück, junge 1.00-1.40 Mk. pro P aar Tauben 
70-80 Pf. pro Paar. Hase» 2,50-3,50 Mk. pro Stück. 
Rebhühner 70-80 Pf. pro Stück. S p a r g e l - - P f .
pr.Pfd., P u te n ------- Mk. pro Stuck. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Bnnd. 
S alat -  Ps. Pro 4 Kops. Morcheln -— -  M-
pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
------- Pf.pro Pf.. Stachelbeeren---------M. Pr»
Pfd.. P ilzei Rapsche», 8 -10  M -S ch o o ten - - -
Pf. pr.Pfd.. grüneBohnen--------Pf. Pr- Pfd-.WachS-
bohnen-----Pf.Pr.Pfd.. Blaubeeren 1 Liter--------
P s . Birnen 8-25  Pf. pr. Pfd.. Pflaumen 
8-10  Ps. pr. Pfd.. Walluüffe 20—40 Pf. pr. Pfd.

1 Äle»

ul §
14 ___ 15
11 80 13
11
11
4

12
14
5 D

4 50 5 59
16 — 18
1 30 2 —

—- — —-
___ — -

—- 50 — —

1 50 1 60
1 30 1 4§
1 20 1 60
1 40 1 so
1 39 1 60
1 80 — —

1 60 2 40
3 20 4 —

— — —
2 —- —-

80 1 —

1 40 1 60
1 20 1 40
1 20 1 40

— 60 1 —

1 40 1 60
1 80 —

80 1 —
— 20 — 40
— 12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

25. Oktober: Sonn -Anfgaug 6.49 Uhr.
Sonn.-U»terg. 4.50 Uhr. 
Mond-Aufgang — Uhr.



« 0 7 .  K ö t tk g l .  V v e « ß .  K la s s - iU s t t< v k e .
«. Masse. 5. ZiehungStag, 23 Oktober 1S0L Vormittag. 
N ur die Gewinne übe«232 Mk. sind in Klammern beiges. 
l-Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

64 68 131 41 87 (SOOO) 871 605 29 85 830 51 83 
»16 1013 17 (500) 158 309 452 780 936 »343 545 56 
750 »036 229 806 542 639 737 943 4989 167 230 395 
«26 79 544 736 8037 246 63 333 55 445 (3 0 0 0 ) 63 
«44 63 79 808 (SOOO) 78 98 925 78 «069 90 159 223 
83 341 486 555 936 7193 862 76 631 719 939 65 8030 
«4 115 (500) 25 71 223 90 842 449 99 595 827 S316 
17 21 554 905 42

165 252 401 587 614 80 741 810 17 63 
4 ! ! ^ ^ - . ^  731 (500, 822 12028 283 432 561 (500)
A7 79 Wo 13200 402 69 520 (3«V0) 87 61 63 88 94 
61^31 86 88 59 750 996 14103 707 51 (300« ) 999
ZOO) 18231 822 476 700 810 88 18166 296 820 42

26 -6 570 60« 70 73 5 57 (500) 820 95 17261 566
«24 44 78 92 750 934 65 18085 353 441 511 60 (500) 
«2 (»«,!«> 74g 997 ,<,-14 312 410 35 510 45 763 835 

20071 160 75 205 5152 381 455 75 749 882 21102 
K  69 280 345 (500, 478 628 S S 179 96 250 (1000) 323 
«9 80 603 95 »3152 89 277 316 897 926 24010 13 249 
«8 496 649 809 974 25174 89 401 81 780 807 84 995 
S«019 104 79 237 325 29 82 99 435 747 95 818 979 90 
27005 20 127 42 93 94 325 75 530 812 41 <3000) 94 
28040 184 93 380 81 401 533 40 41 757 852 986 2S139 
801 48 476 694 776 829 46 920'

30071 318 40 98 491 97 646 774 832 916 79 31015 
86 112 33 50 93 201 4 (500) 54 69 448 (50 0 0 ) 593 
704 71 804 36 3S003 146 67 (30 0 0 ) 69 211 490 (1000)
533 (1000) 37 66 70 632 825 900 55 61 33127 37 94 
201 86 567 (500) 769 898 34243 394 560 68 601 819 
41 966 80 3 5040 80 140 275 (500) 400 618 31 809 87 
71 989 3«025 29 36 45 75 135 450 549 53 797 966 70 
99 37070 <3900, 79 131 56 321 494 654 764 38040 
SO 77 78 143 219 839 65 441 71 574 864 67 (1000) 
38015 62 112 214 20 434 65 618 20 34 79 853

»0017 100 77 225 441 520 681 (500) 617 «364
534 51 57 901 35 42071 98 285 416 82 618 721 876

718 67 (500) 848 47077 114 26 64 (500) 
435 643 (3000 ) 794 806 66 938 48054 57 96 (1000) 
IM 75 209 80 432 510 96 4S312 409 40 515

SO >39 197 201 844 470 93 845 99 51 >68 246 62 
527 51 735 953 5S207 72 545 51 677 (30 0 0 ) 899 914 
25 93 S3009 148 382 718 «4071 79 178 217 22 41

,774 
918

___ ___________ __ 63 72
88067 101 296 98 864 412 (500) 66 71 530 41 74 876 
SS082 320 51 (30 0 0 ) 481 (300V ) 653 78

««017 238 399 480 556 656 7W 606 «1053 88 
433 501 93 607 29 701 814 98 «S013 (500) 120 61 
234 86 4.50 511 626 32 889 921 48 62 «3089 426 623 
44 718 939 79 «4014 20 96 271 611 705 920 74 «5106

27 610 23 966 (500) 91 (500)
767 99 892 956 
^  70325 97 491 99 530 55 98 707 54 71103 303 
W  76g SO 805 47 7S033 180 67 215 55 593 684 759 
A b 64 802 44 73139 (1000) 56 (500) 336 75 550 650 
N  144 75 203 81 300 78 549 635 69 746
«6 8 ^ 1 , 7 5 2 7 4  412 512 48 92 680 890 7«001 

601 38 86 703 855 77220 361 
>410 55? 5^621^6 K  72852 61 SOS 78111 217 71 
«5 766 (5 0 0 0 ) ^  *dOS5 130 356 414 540 (1000)
.« 1 0 ^ 0 8 7 ^1 4 7 ^1 5 ^6 ^^^  U N , ^ A ^ 5  778 M6
V1S 87 501 724 815 56 SS 67 96^099^77^12^8^88  
644 68 790 862 988 84011 69 130 «9 291 ^ 1  M 
U  E  48 85033 274 340 (1000) 56 492 (100M N  
!703 801 86026 253 827 46 420 518 49 60 728 904 
8^70^59^1^937(500) 88035 75 251 700 42 8V14S

VV010 168 94 802 671 702 «1010 182 458 571 
640 (500) 883 916 49 51 »S104 15 87 89 77 206 68 70 
SOS 95 431 48 508 693 778 972 (1000) ««581 603 13 
.76 809(500) »4067 111 27 826 »5037 66 86 126 281 
>841 88 483 511 57 614 795 800 12 984 M »8052 116

U Z  8 S 5
LV0139  395 461 66 686 801 SO LYL106

P6 865 950 IV4110 805 531 848 1V5170 76 79 (1000, 
711 871 LV8021 164 260 335 60 97 781 802 (500) 22 
67 LV7377 409 821 108039 44 256 389 483 538 (500) 
V7 794 1«»107 389 92 537 610 68 982

110019 34 80 144 83 274 860 417 65 534 642 726 
V000) 111042 491 520 831 937 I I2244 408 749 801982 
V5 118097 183 365 92 457 515 72 771 (500) 868 92 937

637 851 998 (« « « « ) 117219

>84

i» 464 545 57 767

445 (S vvv) 527 712 32 837 57 940 125151 78 79 207 
22 87 802 36 404 54 82 530 59 682 895 (« 0 « « ) 920 
128038 165 593 735 69 879 127108 92 254 91 99416 
29 35 68 653 787 828 66 128003 18 A  63 146 »18 
(1000) 64 464 542 48 52 619 45 (500) 752 813 88 917

748 907 89 1S1027 102 23 53 269 830 4 ^  644 7W 89 
811 14 1S2069 298 303 481 (1000) 90 (»0 0 0 ) 5^613  
133042 410 99 531 43 98 704 73 992 95 134179 226
63 510 22 25 76 802 138177 311 663 7S (LVVV) 7W 
70 81 824 136032 84 179 219 370 473 712 137034

483 85 507 65 75
140093 179 219 327 (1000) 854 912 141250 415

599 I4S020 72 (500) 265 (500) 317 73 426 88 608 654 
779 143122 351 (500) 68 421 65 SOS 669 725 40 SS 
623 (1000) 969 144039 121 62 (1000) 326 550 660 807 
913 17 48 148010 58 263 77 315 82 39 M 425 47 
615 (1000) 37 867 917 82 I4V311 481 589 607 (1000)
96 894 95 147068 506 69 758 959 148101 15 18 865 
420 73 602 766 813 (500) 56 148162 201 SOS ö 655 
996

180046 194 449 554 707 805 181031 
500 671 93 751 842 182045 185 360 473 585 85
971 183016 32 63 114 84 211 45 »77 95 548 49 781
650 SOI 48 62 184002 5 72 178 332 418 48 524 49 
646 875 927 53 93 188150 (500) 57 205 86 93 (500) 
94 320 564 687 815 32 71 (SVVV) 995 4SK07V 178 
217 SO 52 366 (500) 69 704 32 922 87 (1000) 187052
263 860 69 504 14 63 625 738 64 188035 48 ISO 310 
512 46 790 922 75 189019 379 438 714 19

160021 53 (1000) 98 177 407 866 971 181145214 
815 73 643 730 86 18S339 405 30 526 603 60 972 
90 (»««« ) 183042 59 73 107 93 267 394 423 42 81 
500 64 73 80 90 872 164054 245 (»««« ) 850 598 675
98 739 804 45 958 18S06S 823 68 77 655 58 815 42 
938 188136 70 (500) 200 (S vvv ) 836 SO 57 69 (500) 
427 31 541 795 941 69 78 167280 332 (3 0 0 0 ) 574 
617 (1000) 79 188313 410 90 584 96 (500) 785 95 682 
1«»057 222 376 454 746 893

170082 80 IM 223 46 50 85 89 (1000) 367 (500) 
449 605 881 980171008 101 70 210 405 66 522 (3 0 0 0 ) 
24 600 1 (1000) 802 922 172007 201 374 541 173154 
57 202 875 521 77 649 (SM) 68 816 976 174076 18«
99 (3000 ) 681 72 765 846 50 178064 170 249 422
520 647 766 835 96 946 89 178021 192 747 60« 99 
903 177081 IM 200 (SM) 434 97 525 (500) 652 748 
92 801 178031191 (3 0 0 0 ) 362 611 726 76 80 94 930 
85 17V092 290 342 529 671 81 97 809 977 90

180079 (1000) 281 551 793 181107 50 834 40 50 
55 78 484 559 (SM) 182141 46 73 289 951 183272
521 93 98 637 184182 338 593 (500)734 185092109 
42 59 92 598 621 764 821 962 68 18V045 364 76 535 
78 (5M) 83 676 86 703 880 942 74 <»«««> 187030 
159 (L0«0) 72 225 33 (500) SO 52 308 40 401 35 38

100045 170 457 62 «4 518 74 738 650 918 79 
1S1007 108 58 (5M) 87 346 49 459 578 913 71 IS2130 
60 219 387 90 661 829 70 86 SM 1S3113 80 556 756 
1S4173 95 349 541 SM 713 15 841 92 907 I8S11027 
283 475 SM 757 62 838 959 1»«0S0 130 51 225 90 
445 96 585 674 7M 47 905 1V71SS 454 800 57 (1000) 
926 1S80M (S«V0) 525 620 729 986 1SS047 SS 259 
«28 464 (3 0 0 0 ) 609 771 96 842 78

»00206 646 64 7M 831 922 »01107 (SM) 205 70 
772 »02015 «67 577 623 767 956 »03127 63 239 71 
869 98 420 67 S2S (SM) 822 74 SM 45 (500) »04143
93 221 44 81 (1000) 467 631 36 (500) 79 819 83 (3 0 0 0 ) 
SOI 92 »05040 165 205 16 540 48 711 13 76 841 79 
»««063 259 454 506 721 31 989 »07045 132 216 372 
455 64 721 835 948 48 (» « « « ) 50 »08005 SS 475 87 
761 99 889 »«»332 59 442 82 5W 805 57

»10119 235 341 486 630 704 SO 709 »11012 176 
221 731 826 ,500) »1S089 SOS (SM) 36 457 SM SOS 
717 54 814 »13021 37 225 85 381 599 734 79 90 859 
«0 911 »11017 (IMS) 96 203 84 876 SM 13 98 696 
LL bl 92 gS2 54 »1S163 457511 22 624 763 859 76 
?»1 »?« 77S 83 »17441 596 98 (5M)

219 314 51 «25 740 872 SOS 14 »190 0 123 46 94 273 846 58« 820 4S
»»0246 55 37V »»1122 220 304 412 61 511 19 

(10M) 605 (SM) 10 (SM, 11 717 (3000) »»»144 49 236 
417 533 646 713 88 881 LS303S 146 95 232 75 S7S 
563 89 (500) 862 SIS ««4052 172 4SS (8000) 540 
643 SS 716 SIS

»0V. KSirkgl. Vwich. Klassenlotterie.
4. «lasse. 5. Ziehungstag, 23. Oktober 1902. Nachmittag.
N ur dieGewinne über232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A.-St.«A. f. Z .) (Nachdruck verboten.)

18 25 SO 171 643 53 853 (SM) 940 IMS 156 91719 
802 956 »897 576 640 710 25 32 (SM) 3074 (10M) 177 
95 463 687 766 823 63 4081 64 108 465 591 99 655 93 
«098 235 330 451 56 62 606 709 807 950 51 8027 255 
434 511 67 76 618 720 86 7143 49 82 (1600) 231 352 
4M 561 7M 20 8M1 235 367 546 85 613 (10M) 63 96 
S26 43 8009 122 284 417 567 (SM) 820 79

10070 221 50 468 530 900 8 11239 74 437 550 610 
81 700 690 1» 124 209 26 34 330 444 604 730 816 913 
»SMS 167 315 65 66 81 98 492 SSS 76 63 647 942 
L4VS6 92 217 (1M0) 590 627 84 714 SM 67 18137 62 
226 SS 875 495 546 911 18133 346 423 49 75 81 771 
848 55 (SM) 17104 27 (5M) 53 318 463 654 808 15 
»8103 47 234 656 879 945 1S014 88 IM M 92 211 
(1000) 22 33 35 95 496 527 49 678 717 44 65 801 97

»3082 853 74 548 665 861 
SS4 »4857 925 »5124 (500) 200 319 70 466 528 32 79 
94 664 769 M 802 »8889 (1000) 433 510 27 78 84 606 
702 942 »7141 212 445 531 66 789 802 (30  00) 16 
»8079 594 645 (5M) 724 76 890 911 »0035 82 184 249 
394 468 538 665 734 811 41 (500) 55 (3 0 0 0 )

30106 42 (1000) 260 301 2 408 580 M 601 27 71 
74 874 91 (5M) 920 «1149 263 71 (1000) 404 44 518 
968 80 82062 219 (1000) 65 77 M 339 409 516 670 86 
818 906 »3253 73 80 889 431 (SM) 74 (»«»»> 92 685 
732 803 960 (5M) »4055 194 260 83 596 (SM) 805
(10M) »5236 71 438 56 505 678 863 936 79 88011 
(IMO) 103 255 81 482 (1M0) 697 742 49 61 37108 232 
76 337 462 631 56 796 822 82 937 »8243 412 816 97 
»21 38327 60 432 81 84 543 632 712

48042 131 497 625 58 85 4S027 
70 44384 573 717 32 895 975 45246 302 45 531 49 
<SM) 728 854 910 65 94 4S05V 189 (10M) 234 67 800

"  Ä K
250 78 SM 410 (IMO) 682 97 712 88 800 48 52Ü09 44 
143 810 81 466 534 39 613 806 5»V3S 67 111 337 438 
49 98 604 71 983 54059 169 368 426 688 724 892 974 
(SM) 80 (10M) 55023 41 86 184 404 58030 262 SOS 
526 786 699 SOS 57181 383 475 516 54 639 (500) 
58021 128 220 357 429 SM 5S1S6 462 605 (500) 63 
85 740 805 51 68 SM (1000) 73 ^

«0416 629 43 (SM) 754 68 71 «1361 <SW) 422 
66 670 704 858 (» 0 0 « ) «S192 407 570 66 742 803
"" .......... —  ----- "9 (SM) 51 2""

85 «4086
72 918 «3151 207 (500) M (5M) 51 203 4M 86 540 
637 7v3 92 846 75 <»«««) 85 «4086 (SM) 506 17 
899 «5131 55 431 54 88 562 83 SS 712 838 ««247
71 73 87 889 SM 625 71 77 794 837 009 61 «7089 
174 396 403 27 S19 56 66 81 612 60 83 SM «SMS 
«32 92 416 19 (SM) 59 668 839 971 «0166 314 23 81 
M  596 849 69 981 (5M) M 93

70063 182 345 511 718 80 806 84 97 SSI 71147 
«0 201 94 309 455 7M 7»114 60 74 83 405 65 SM 
621 73093 239 376 84 480 544 57 665 78 635 SOS 
74010 260 442 563 71 897 75023 214 355 675 751 
846 898 <»««0) ?«077 309 32 91 406 536 SO 73 74 
(SM) M 729 848 SM 41 51 78 77060 IM  71 328 7M 
81V S70 78180 289 368 825 54 979 7»211 41 79 342 
495 98 682 750 822 52 918 32

80027 254 419 (1M0) 31 518 39 629 77 84 760 840 
»97 81179 467 592 (500) 635 77 739 876 8S267 583 
(SM) 643 59 945 8 3023 232 42 44 46 475 626 (SM) 
749 84042 101 8 SS 279 93 421 605 SS 716 935 84 
85114 (10M) 213 328 448 SM 671 (SM) 938 8«M2 
88 164 2W 399 400 504 742 56 837 55 87102 72 382 
(1000) 450 70 578 810 75 M1 88163 67 308 466 502
56 67 80 83» 80037 59 (SM) 250 303 84 470 676

»0009 231 324 48 498 »1017 (10M) 107 26 481 
SM 880 »»064 321 45 643 809 964 (» 0 0 « ) 95 »3125 
94 220 97 372 499 623 57 948 »4084 146 271 326 29 
403 4 657 785 993 »5032 40 151 348 412 17 51 86 
558 687 764 70 86 840 985 »0100 4 254 56 514 662 
(1M0) 745 (SM) 79 82 »7167 M 202 78 351 84 (SM) 
469 524 51 821 61 »8131 64 657 »»201 37 447 SIS
57 659 721 37 47

1VV013 57 104 486 47 64 512 45 56 880 923101026 
49 59 IM 269 (SM) 480 98 553 709 20 22 827 (1MV) 
6V 64 974 1VS08S IM (SM) 361 91 103047 251 65 
887 453 701 952 92 
41 863 974 108022 
«so 56 706 834 IV702S 189 71 »SS 72 429 43 770 866 
108283 S86 411 25 501 49 755 108041 264 88 93 351 
428 83 669 728 (5M) 804 27 (500) 51 59 915

110185 387 591 609 52 7M (SM, 816 SM 111021 
216 555 770 816 41 49 (3 0 0 0 ) 935 IIS148 343 460 
71 M II  »086 187 SM 496 578 683 816 946 114038 71 
200 383 (500) 420 910 99 115057 89 154 267 98 342 
»3 484 621 726 116303 527 SS 89 637 710 15 117180

S07 78 91 461 549 51 622 764 848 118011 «8 (1000) 
237 92 SM 53 92 751 911 99 11S0VS 147 386 405 SS 
605 13 81 7M (5M> SM 74 (5M)

1L02M 81 359 (IMO) 82 441 552 62 94 725 SS 
M3 1S1376 426 554 768 S09 (IMO) 50 77 122053 84 
224 74 80 308 411 6« 68 81 622 76 925 34 IS802S 
138 77 270 313 66 76 92 419 33 87 586 (30  00 ) 64V 
792 933 1S41S2 371 480 504 17 (500) 64 691 704 807 
(SM) 125114 30 63 69 893 (SM) 401 SM 69 (IMS) 
729 40 65 926 54 98 I2K028 220 73 397 601 712 29 
37 (SM) M 872 127139 210 SOS 14 35 633 720 61 
846 84 188169 651 SS 764 61 91 SM 9 31 120064 
78 (500) 119 72 234 875 438 (10M) 64 75 511 26 62S 
(500) 832 78 95 912 17 M

130M1 94 (3 0 0 0 ) 212 328 86 488 712 63 911 27 
53 131077 184 420 46 553 62 83 88 661 850 132093 
184 227 53 64 (500) 71 594 777 679 (SM) 919 SO 87 . . .  ------- 7 ^  gg 47 (500) 49 57 823

936 60 13V3S2 483 632 76 922 1S7M1 96 255 369

S S  Z R N N 8 A
»40028 159 60 814 438 48 49 699 921 141339 SO 

646 88 723 73 98 925 98 142111 804 421 693 708 859 
910 73 98 »43017 40 46 173 3M 88 582 83 622 861
963 97 (SM) 144173 282 332 864 145212 575 724 
(1000) 833 »40092 160 374 532 (5M) 147056 712 82
833 148050 154 86 257 328 743 871 982 140037103 
820 431 534 60 88 715 68 838 43 945

180106 285 (5M) 303 421 69 91 678 743 1 81344
486 649 SS 729 818 62 953 1 82080 320 75 401 45 616 
830 76 1 83034 95 271 85 403 43 (1000) M7 69 722
60 851 906 134321 47 70 88 427 555 761 155381
416 69 91 585 631 855 136019 (1000) 219 SO 991
1S7M3 34 75 735 92 (IMO) 825 88 (IMO) 918 188016 
252 304 743 819 54 941 180061 183 222 3S1 479 592 
914 24 (500)

1KV232 77 (IMO) 80 S07 442 583 97 746 876 
161027 IM 73 277 459 562 83 671 721 937 162186 
816 402 585 41 635 47 55 829 905 163153 (1000) 34S 
65 68 99 416 504 86 97 706 86 823 970 I642S9 572' 
636 710 811 88 LS8012 387 (10M) 422 63 687 1««017 
418 (500) 19 685 770 836 167018 99 142 226 325 440 
83 636 717 81 44 85 (500) »«8200 352 (IMO) 553 827 
939 169310 88 (SM) 471 (3 0 0 0 ) 571 680 716 29 
(10M) 804 948 54 96

170069 225 416 26 573 682 92 666 »71046 205 
328 (IMO) 422 530 54 820 56 905 17S237 (10M) 826 
57 65 452 56 76 (SM) 502 57 SS 604 72 92 734 79 815 
»7L0M 82 333 594 7M 820 52 934 174M9 138 85 91

(30vv>
W2 24 77 433 M 552 71» 178089 174 SS7 SIS SS 
»7»085 94 562 617 25 838 916 24 44 46

180042 78 (3000) 193 221 589 775 961 181176 
651 744 919 21 86 SS 188099 379 (5M) 401 27 50? 
609 96 705 42 896 183230 335 (IMO) 91 462 603 4g. 
857 184184 215 480 (SM, 511 35 64 <6M) 92 692 8261 
»8S111 29 1300 (10M) 27 431 186456 312 408 2«  
586 658 M 719 48 62 85 187214 15 433 512 19 806 51? 
188004 IM 46 77 613 835 87 866 180059 245 SO 67' 
96 378 526 605 24 89 797 958'

1S006S 78 174 (5M) 442 530 742943 ISI162 20? 
 ̂ 99 814 541 43 61 992 1S»01S 82 214 64 SOL

95 804 1SS102 4 48 69 210 858 551 609 799 
617 (SVVV) 984 1S4111 225 67 337 86 895 85»
1S8MS 242 382 91 4S5 629 77 81 708 863 918 26 6» 
1SK072 SO 328 484 615 46 (SM) 58 723 69 823 69 92» 
I»7M 8 271 325 406 81 SM 70 (3 0 0 0 ) 1S8032 2SS 
414 23 (SOM 27 528 631 81 SS8 180 68 217 52 461
SSS A O ^ A  H> M3 331 403 5 610 44 743 84 657 960 
«01017 434 54 71 SOI 68 620 91 713 SO 948 (500) 
«V»MS (SM) 25 167 272 374 421 24 52 552 751 654 
68 85 942 62 93 »VS062 98 164 83 203 409 451 81
504 77 92 646 97 932 »04043 141 203 384 (SM) 405 

(1000) SM 47 SVS076 177 367 448 
(SOVO) 622 82 SM »08083 253 71 844 421 598 758
SS 64 658 67

»07119 437 SSS SO W4 95 750 848 SM S08M 9 14S 
S6L(SM) 214 886 958 L0SM2 356 64 710 52 974

»10054 179 2M 398 454 584 6M »11025 32 IM  
(500) 3 (IMO) 79 623 894 934 »1SM7 543 608 756 
S1S141 44 303 95 4M 628 89 712 55 SS 912 »14141 
48 155 (SM) 65 896 616 35 88 97 762 817 980 L1S02S --------- -- ----------------- 561 gg g9 771 zitzgg? 38 4SS

»10679
«»0116 69 209 71 sso  (SM) 416 18 71 769 957 

«21076 112 460 621 47 «91 714 68 SSS »»»063  17S 
235 806 642 SIS 967 81 «»»007 306 642 »24036 
87 228 93 339 91 678 602 19 26 917

Im  Gewtnurad» verblieben: 2 Gew. 4 2MVM Mk.. 
2 4 1SMM Mk.. 1 4 1M0M Mk., 1 4 750M Mk., 1 » 
600M Mk., 8 4 SOOM Mk.. 16 4 15000 Mk., 33 L 10000
D ?  S M M k ^ ' d  4 WO W ,  1W  4 1YW

als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

W n  rü  R n M im
werden aufgezeichnet Gerechteste. 2, 
H, links, Ecke Neustadt. Markt.

Kleider
werden zu 4, 5 u. 6 Mk. angefertigt, 
sowie Kinderkleider und Blousen bill. 

Trrchmackrerstr. 1 0 , pt.M gegen Blutstockung. 
LvLmaim, Halle a./S., Stern- 
str. 5 a. Rückporto erbeten.

Empfehle mich als

perfekte Kochfra«.
L<nva1kon8k1, Bäckerstr. 7.

Geübte W eiberin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Kackerstrnße 15. 3 Tr.

und Kmdersachen anfertigen. Auskunft 
ertheilt die Geschäftsstelle dieser Zta.

Buchhalterin,
Anfängerin, welche die Gewerbeschule 
für Mädchen hier besuchte, die doppelte 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine erlernt hat, sucht bald oder 
später Stellung, ev. auch ohne Ge­
halt. Gest. Angeb. erb. unt. 44. S . 2  
an die Geickiäsisst. d. Zta.

sm  anst«»»., j„nges Mädchen als

Kasfirerin
suche zu engagiren.

Leim. HedtonkelS.
Neue und gebrauchte M öbel» 

Plüsch-Garnitur, Bettgestclle, Restan« 
rationstische mit eichenen Platten zu 
verkaufen B achestr. 1 6 .
Wohnung, 3 helleZim., helle Küche». 
Zub. v. s o f . v .  Bäckerstr. S. Z. ers. pt.

l e i m g t t .
14 SlkiteKtch 14.

V a § a k s - » L r r L S / V « e k '

Gesucht für ausschließlich Nacht- 
drenst em nüchterner ^

NIMM,
der Maschinenschlosser sein muß, und 
sich auf die Behandlung des Dynamos 
versteht.

Schriftliche Bewerb. unter Angabe 
der Lohnansprüche u. 8 .  272 durch 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mkord-Fuger
können sofort eintreten 

k . lo k n i A, Bauunternehmer, 
G ostgau. Kr. Tborn.

Kleine Beamteuwohnuug
zu vermiethen H eiligegeiftstr. LS.

Ein KehrUrrg
kann sofort eintreten bei

L a x  8 2 « 2 o x » ii8 k ! ,
_______________ Bäckermeister.

Tischler-Lehrlinge
können sofort mit oder ohne Beköstigung 
eintreten bei

L00V Kubikmeter

WliltkMkii
billig abzugeben. Wo, sagt die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitüna.

Frdl. möbl. Zimmer mit sep. 
Eingang zu verm. Zu erfr. in der 
Geschästsst. d. Ztg. . . .

k » i> M - v l i s M » I - ! W l I I M l lM I I
mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen» Kappe», 

Soutachircn und Schnnranniihe».
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.

>cün>g»bopg, X nQ ipk. I ,an 8 g S L « o  4 4 .
Filialen: van-ig, eiking, Srombsrg, n,oen.

A a r m m g r Ist das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verehr 
Nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Allker-Pain-Erpeller "MI
! verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen «nd nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" I Also Vorsicht beim Einkauf I

F. A-. Richter L Cie. in RudolstM, Thüringen.

2 ss. M. Mnzmm
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 27.
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu Verm.
Lernn. Sebulr, Cnkmerstr. «L.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr. 1, Tuchmacherstr-Ecke.

K l. H o fw ohnung , Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Person
zu verm. Wilhelmsplatz 6 .

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vorn 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
v .  L o p p sr» , Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Copp-rnikuSstr. 
23 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

W. L rvikv.
Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 9 
Herren zu vermiethen 
__________N eust. M a rk t 2 6 ,  l.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, z» habe»

Windstr. 5, II, l.
K ath arin en str. 7 . 1 m öbl. Zimm. 
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Ost. 
billig zu verm.___________» lu g « .

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerstraße s , pt.

G r .  u . kl. m öb l. Z im m e r z. verm. 
G e rb e rs tr .L » /L S , Gartenhaus 2 Tr.

Frdl. m öbl. Z im m . m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.

M ö b l. W o h n . u. Schlafz. m. Pens. 
zu verm._______ H undestr. S , H

Frdl. m öbl. Z im m er zu »er-

M ö b l. W o h n u n g  mit Bnrschen- 
gelaß z. verm. Tnchm acherstr. 2 6 .
2 m. tt. m. B. v. sof. z. v. Gerstenftr 6 ,1. l. 
1 möbl. Zim. z. v. Bäckerstr. 13, II.

S Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. N eust. Markt I S .

K"che, Zubehör, fogl. 
6  O t lü lü l l ,  ^  vermiethen. Zu er- 
fragen Bäckerstratze S, parterre. 
Kl. Wov. z. v. Z. erf Tuchniacherstr. lü.
1 Kell. od. Lag. sof. z. v. Klosterstr. 4.



nominell Kenclom,
kkotogrrpd äes äevtsvdsn Oktbrier-Vervin».

H i o r i i -  L a 1 L a r l n e n 8 t r .  8 .
M M ' k^drstukl 2UM ^.telisr.

N. Aagnel's
lithographische Anstalt « 

Stein drnckerei,
Elisabethstr. 4 T h o r n  Elisabethstr. 4 

empfiehlt sich
zur Anfertigung sämmtlicher 

Drucksachen.
Visitenkarten, Verloknnxsanr., 

llookLeitsernIaÄnnxen, 
IVelu-, Rum- u. Llqueuretiketlon

billigst.
Große Auswahl in Anfichts- u. 

Künstlerpostkarten.

B e l l f e - e r n -
Reinignngs-Anstalt

Anus illiW j, 
Gertchtestrgjjej 

30.
Lsj ÄdimdWörr

^  benutze n u r
I^ropps r n k n M s t t s  s  k Î. s o  p r .

(20 o/g OarvLeroilvotte)
Mlr echt mit dem Namen „ R r o p p "  
m den Drogeuhaudlungen von l lu x o  
illn ass, T rillers L  (!o ., R . L ov2- 
n a ra  X aek ü ., R au l ^ e b e r .

Reizende Neuheiten
fürvrsllümglerei

A M "  in großer Auswahl, "M g
Kremr-Ippsl-Lttz 9 N .

empfiehlt
/ ^ I b S r l  S e k u I l L ,

Elisabethstraße 10. 
Aufzeichnungen jeder Art werden I 

geschmackvoll ausgeführt.
B i l l ig e  P r e is e .  ^

« M A »  -  iM sI« mü

7 - ? : °  L « »  L

norwkrm. -  -
«  « O L a ^ o ^ s l L L ,

edLkt, Vrüvlivnstr.
8»»1Sv»

Leere Säcke
»00 Stück zu 2 Zentner

pro Stück 35 P fg .,
700 Stück zu 1 Zentner

pro Stück 20 Pfg. 
hat abzugeben

O a i » I  S a l L r 7 i s s ,
Schuhmacherstr. 26, 

_______— Telephon 43.  -

Lhampüöillg-Blltz-RlUll'
von ö6IW3NN L vo.. kZljLirKUi-vfkLljSN, 

bestes K o p fw a ffe r , verhindert das 
A u s f a l l e n ,  S p a lt e n  und G r a u -  
w e r d e n  der H a a r e  und beseitigt alle 
K op fsch n p p en . L F l. 1,25 u. 2  Mk. 
bei t t .  N o p p «  geb L in S ,

Breiteste. 32. I

kaust d ie

M k esM ik  Thor«.

Ossoliä-Lts -V  srlsZunA.
Livsw dookgeödrtev kublMw, soviv uussrew vertksv Luväsukrsisö äie gkmr srgsMs Llit- 

tkeUüvg, äass tvir uussr

M e l 'L i iW t s t t i iM - M g S M
v s r b u n ä s Q  m i t  k o l s t ö r ^ v s r l L s t ä t t s Q  u v ä  l l o s d l s r e i ,

in bö ŝuteväsr Vöigrösscrung von oulmerstrasse 20 uaod

D M -  S r ü o k s n s t r L L S v  S S  - M g
gegevübör llotvl „Sellvarrer Wickler" in äas krüdörs Oesedüctslokai äes Uerro Lvrg verlegt babsu.

Unser gtzsawmtös Lager i8t äurodvreg n e u e r  /ln sok akku ng, unä vveräev sämmtlioks kolster- 
8Loü6ll in sigsueil Werkstätten unter uv8srer xsrsönlioken Llitvirkung bei rreitgedenäsler 6arantis 
gssedwaekvoll ausgsküdrt.

Ls vrirä 8tst8 an8sr eitrigstes Bestreben sein, jsäsn — auok äen kleinsten — Luttrag r e e l l  
unä p r e isw e r t!»  gusrMhrev, anä reiolwea wit äer Litte, unser Untemelimsn gütigst unterstützen 
ru tvollev, mit aller Noodaektung

V « H V 8 -  Ispvrierer uvä Vekorstevro.
V l»orn , v r ü o lc e n s tr . 30 .

kinvinos,
kreuzsaitig, neueste Eisenkonstruktion,
echteElfenbeinklaviatur,10Jahreschriftl.
Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigste und reellste Bezugsquelle bei

b .  Q o r a m ,
Musik-Jnstrumentenfabrik u. -Hanblg., 

_____ S e g le r s tr a s te  S S .

G ravensteiner
tR op to l

empfiehltk. lligruaimler.
^ Ü l p S

verkauft die
Stärkefabrik Thor».
Psd. 5  Pfq., Ztr. 3 ,50  Mk., empfiehlt

ä r l .  L u s s .  Schillerstrabe.

fiölis üerillse, « » L
sowie eine Parthie t t s r in g o  billigst 

für Wiederverkäufer. 
empfiehlt Lckusi'ck R o k n v r t .

L a issr  §ran 2  ^osok.

« -
L onxiinL

Urieckried VViLelm.

LrvLtvstr. 37 vrottoslr. 37 ,
g p ü s» « o »

8ptzri3l868«I>äst kür llerren-Me v. Aüirev,
smpLskIt ru jackar S sw o n  6 l i r 6 N lN lß .

p

L v lr lr v ir lr ä tv
in »teikom uuä ^oiollem VLIs iu nur moäerueu 

Barden.kllsdeii- M  MSer-IrMe r r M a s o t  i ^ u b s t .  

M  Mtreo.
L x o r t- , U s l s s -  u n ä  L a n ä ^ ir tU -

S S i l 3 .k t 8 N 1 Ü t 2 S N ,

Iveli- llllä kilrreliiille « s r ^ ? o r L .
kür Linäsr uuä Lr^aebsouv. ^

Savaria. Laissrdnr. R aisvr ilkvIm-LvkikkslLMLtz.

^ k v l s .
2ur grössersu Lecinewliodkeit deim Linkauks von

l i i o r n s r  H o n l Z i L u o i i s i i
Lade iek Luod am

M a l r l r L  Ä t r .  L T -
gsgeuüdsr äer evangelischen Lireüs, eins V e r lc s u r s s ls l l s  eröünst.

N o n i A k u o k s u k a b r i k

I - I s r r m s n n  l ' k o m s s ,  l ' l i o r n ,
Hokliekerant

SoLuer LlsckestLL ües ävutsvkou LLissrs, 
klotlieksraut

8r. »LajestLL äss Lktisers von Oosterreivd uvL Lömss von VügLr».

Garnirte und ungarnirte

D a m s « - « .  « M « c k s / M / s
in größter Auswahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

N lll iU L L  M s , v k ' s  N » v l r L . ,
Putz- und Modewaren-Magazin, Baderstratze, Ecke Breiteftratze.

Wohnung, 1. Gt.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

p .  v o k r r ,  MZlienstraße 85.
W»DW» z .,

km snM. Bü««««
von drei Zim m em  u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 10 /13 per sofort oder 
1. April 1903 zu verm. Näheres 
Culmer Chaussee 49.

Manerstr. 3 6
S  W o h n u n g e n , je 3  Zimmer und 
Zubehör, iu der 1. Etage zu verm. 
Näheres bei

« o r A l,  Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

I ?. I r s M M .
G erechtestr. 11/13.

ß s s ß ^

lS A L K
I« allen lluMbniimgen

ru
M 88S M W S W ! v i l  b ill ig e n  k rv l8e a

l i e f e r t  k lx  unck f e t t i g  a n g e m a c d t

küiliW  M a e  üsedü.
b b b  s s s s

§ e r ö 3 t e te  c a r m e lis ie r t e ,  
K e11§ s r 0 s t s t s  ^ la s ie r t e

R s k k S G T
ia püclceten von V, unä ^4 Rüo. per Vz Kilo 

1L0, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.
VMertroLvn an VolüLonvlmaek, LelvLsU aus Uralt.

Ooneervierune äes ^romLS äurek e!§eas 
devLnrte vrennmetlloäeu.

U!LukUol» 1a äea dekLnatea dlleäorlsxea.

^ w c w r m g ö  in  'I'üorn b o i :
U n g «  v l a a ? 8 ,  L a r l  S s l r r l s s ,  ^  I L t r i n v s .

„Original" 6. W. 3u!lriek-8a!r
heilt sicher alle

M L L K « I L l L I ^ » n I r § » G L 4 V »
Gencraldepot: P a u l  U od o i^ , T h o r n ,

________ I. Geschäft Culmerstrak- 1, 3. Geschäft Breiteftratze. ^

Großer GSlaven,
angrenzend 3  Zimmer und Küche, 
per L A p r i l  I S 0 3

Gerechtestr. 3«
z» vermiethen. Näheres bei

Altst. Markt 16.

K t t M .  W l s m c h m z .
der 2. Stock des luth. Pfarrhauses 
Bachestr. 10 ist sofort ganz (6 Zimmer) 
oder getheilt (3 Zimmer) zu verm.

April 1903.
1 elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/12 zu 
vermiethen. Näheres

C u lm e r  C h au ssee  4 S .
Wohn., best. a. 3 Zimm., 
Entree u. Zub. verstzgshlb.

_____ _  zu verm. G ersten ftr . 1 6 .
Zu erfr. G erech testr . S .

G r . möbl. Borderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerstraße 19, m .

M> Druck und Verlag von C. D o m b r v w s k i  kil U - r a .


